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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten der

Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 16. Juli. Bei der diesjährigen Belagerungs-Wung bei Thorn wird ſich der Feſtungetampf in großer

Ansdehnung aäbſpielen. Es ſoll nach einer neuen Methode,
welche vorläufig noch ſtrenges Geheimniß iſt, verfahren
werden und eine beſondere Form im belagerungsfähigen
Angriff vorgenommen werden.

VBerlin, 16. Juli. Durch ein in London am 13. und
hier am geſtrigen Tage vollzogenes Protokoll iſt Groß
britannien der Dresdener Sanitätskonvention bei-
getreten.

Schneidemühl, 16. Juli. Der erſte Bürgermeiſter
Wolf iſt nach Berlin abgereiſt, um die Erlaubniß zur
Veranſtaltung einer Lotterie für die von den Ueberſchwemm-
ungen Heimgeſuchten nachzuſuchen.

Wien, 16. Juni. Die Stadt d ſieht ſeit
geſtern in Flammen. Bisher ſind über 100 Wohnhäuſer,
die rutheniſche Pfarrkirche und die Synagoge niedergebrannt.
Viele Hunderte von Familien ſind obdachlos. Die Regie
rung wurde telegraphiſch erſucht, die zollfreie Einfuhr von
Lebensmitteln aus Rußland zu geſtatten.

Wien, 16. Juli. Der geſtern in der Umgebung von Wien
wiedergegangene Wolkenbruch richtete großen Schaden an
den Feldfrüchten an. Jn Kornenburg wurde die neugebaute
Kaſerne meterhoch unter Waſſer geſetzt, ſo daß die Pferde nur
wit Mübe in Sicherbeit gebracht werden kounlen. Die Felder
um Kornenburg gleichen einem unabſehbaren See. Die Donan
iſt in rapidem Steigen begriffen.Florenz, 16. Juli. Der Arno über flutbete die nied-
rigen Siadüheile und richiete großen Schaden an. Zahlreiche
Perſonen muhten durch die Feuerwehr gerettet werden. Eine
Eiſenbabhnbrücke droht einzuſtürzen, ſämmtliche Züge erleiden
Verſpätnngen.

Lithen, 16. Juli. Die Eröffunng, des Kanals vonKorinth dürſie erſt im September erſölgen, weil alle Bemüb
ungen, die vor dem Ausgang im Meerbnſen vor Saros plötziich
entſlaudene große Sanddank zu ſprengen vergeblich geweſen ſind.

Das Thermometer zeigt hier 42 Grad Hihe.
Petersburg, 16. Juli. Wie amtlich gemeldet wird erkrauk

jen in Moskan an Cholera vom 18. bis 28. Juni 32 Perſo
wen, von deven 11 ſtarben,, und im Moskauer Gouvernement
vom 20. bis 26. Juni 3 Perſonen, von denen 2 ſlarben.

Tjeddah, 16. Juli. Jm Lanſe dieſer Woche kamen bier1632 ne edceieüe vor.
Palermo, 16. Jnſi. Bei einem Feuerwerk, welches bei dem

Feſt der beiligen Roſalie, der Schutzheiligen Palermos veran
ſaliet wurde, wurden in Folge Zerſpringens eines Mörſers 4
Perſonen getödtet und 7 verlebt.

e

Die Entkſcheidung.
Der Würfel iſt gefallen. Der Reichstag hat, aller

dings nur mit knapper Mehrheit die Militärvorlage an-
genommen. Ein Gefühl der Erleichterung geht durch alle
Schichten der Bevölkerung, ſelbſt die Männer, die „unent
wegt“ in der Oppoſition ſtanden athmen auf nun der
letzten Tage Qual vorüber iſt. Neun Monate lang hat
die Vorlage den Mittekpunkt des öffentlichen Jutereſſes ge
bildet, neun Monate lang haben Berufene und Unberufene
ihr Urtheil abgegeben. Der Reichstag wurde aufgelöſt,
ein erbitterter ahlkampf entbrannte und der Erfolg
eine ganz knappe Majorität, die durch unvorhergeſehene
Zufälle in eine Minorität leicht hätte verwandelt werden
können. Faſt müſſen wir uns vor dem Ausland ſchämen,
das, in unſere Parteiwirren wenig eingeweiht aus dieſer
kargen Majorität Schlüſſe ziehen wird, die für uns weder
ſchmeichelhaft noch vortheilhaft ſein können. Es kann nicht

enug beklagt werden, daß in allen nationalen Fragen der
riſche Pulsſchlag patriotiſchen Empfindens verſagt. Das

Rationalgefühl und der Patriotismus exiſtiren in vielen
Kreiſen nur beim Weinglas in gehobener Feſtſtimmung;
zwiſchen Braten und Fiſch rettet man das Vaterland, aber wo
das ranhe Leben die praktiſche Bethätigung patriotiſcher Geſin
nung fordert, flüchtet man ſich hinter die hochgehaltene Lehr

meinung der Partei, die ſo und ſo viel Soldaten für den
Kampf für genügend erklärt, auch wenn alle Sachver
ſtändigen hundertinal das Gegentheil beweiſen. Auch wir
hatten manches anders gewünſcht; die konſervative Partei
hat viele Bedenken unterdrücken, manche berechtigten Wünſche

im Jnutereſſe der Sache zurückſtellen Sie hat es
gethan, weil es eine einfache Forderung des Patriotismus
war, um der Einzelheiten willen die große Heeresreform
nicht zu gefährden. Es ſtand viel auf dem Spiel: die
Sicherheit des Vaterlandes, die Kriegstüchtigkeit des Heeres.
Auch die Männer der Oppoſition werden innerlich mit dem
Ausgang zufrieden ſein, auch wenn ſie überzeugungstreu ihr
Nein geſagt, denn die Folgen einer ungenügenden Heeres
ws würden auch ſie am eigenen Leibe zu empfinden
haben.

Es war ein unerquickliches Schachern und Feilſchenwährend der en zwei Monate. Männer, n
Mühe einen Jnfanteriſten von einem Cavalleriſten unter
ſcheiden können, ſprechen mit einer „durch keinerlei Sach-
kenntniß getrübten Unbefangenheit über die unnöthige Be
laſtung des Volkes, die zu hohe Präſenzſtärke und die Vor-
züge der zweijährigen Dienſtzeit. Mit geſpannter Aufmerk-
Jamkeit lauſchte das uns feindliche Ausland den Tiraden
der Volksvertreter, und die franzöſiſchen Blätter konnten
von ihrem Standpunkt aus nichts beſſer thun, als die
Irtikel der „dentſchey“ Oppoſitionspreſſe abdrncken. Nun
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manche Vorgänge Lei, Aufſtellung und Durchführung ihrer
Kandidaturen' Ausdruck verliehen.Eine nene Erſcheinung bot ſich am Sonnabend ber
Schluß des Reichstags, daß lange vor Verleſung der Auflöſungs
ordre, nicht nur die Sozialdemokraten. ſondern dieswal auch
Mitglieder der ſüddeniſchen Volkspartei und ein Mitglied der
freiſinnigen Volkspartei den Sibungsſaal verließen, um der
monarchiſchen Kundgebung zu entgegehen

Die Nachwahl Hofgeismar-Riuteln, ergab nach
der Kreuzztg. folgendes Endreſultat:. v. Buttlar (konſ,) 4854.
Pr. KönigWitten (Autiſ.) 4232: Endemann (natl.) 2211; Marcus
o h Stimmen. Süchwahl zwiſchen v. Bultlar und
Dr. König-Witten.Die Vöckeliauer in AlzeyWitten baben endgiltig bee den Redaktenr Welcker als Reichstagskandidaten aufe

zuſtellen. vDer Reichstagsabg. Fusangel, der jebt von der Redak-
tion der „Weſtf. Volksztg.“ zurückgetreten iſt, hat der „Dortm-
Ztg.“ zuſoige ſich endgültig entſchloſſen, vom 1. September d. J-
ein nenes Cenirumsoörgan und zwar in Vochum erſcheinen zu
laſſen. Die neue Zeitung wird unter dem Titel „Weſtdeutſche

Volkszeitung“ erſcheinen. eAm Sonnabend Vormittag begannen in Berlin die Ver
handlungen des Parteitages der freiſinnigen Volks
partei. Es waren gegen 400 Delegirte aus 170 Reichstags
wahlkreiſen anweſend. Abg. Engen Richter begrüßte die Ver
ſammlung in einer längeren Eröſfnungsrede. Zur Beſchluß
faſſung lagen der Verſammlung Anträge vor über den Namen.
den die Partei in Zukunſt führen ſoll. Bei der Abſtimmung
votirten für den Namen Demokratiſche Partei 13 und für den
Namen „Deutſche Fortſchriltspartei 65 Stimmen. Der Partei
tag entſchied ſich endgiltig für die Bezeichnung „Freiſinnige
Volkspartei Ferner wurde beſchloſſen, mindeſtens alle drei
Jahre einen Parteitag zu berufen.

Konſervative und Autiſemiten. Die Ausſichten,
den alten konſervativen Wahlkreis Neuſtettin den Antie
ſemiten in der Nachwahl wieder abzunehmen, ſind, wie die
„KreuzZtg.“ ſchreibt, nicht ungünſtig, wenn die dortigen
Freunde aus den rn bei der Wahl im Juni die
richtigen Lehren ziehen. „Allem Anſcheine nach iſt das
bereits geſchehen. Denn wir hören, daß die Konſervativen
und die Chriſtlich-Soziaglen ſich mit dem Bunde der Land
wirthe über die Kandidatur des Hofpredigers Stöcker ge
einigt haben und dieſen dem antiſemitiſchen Kandidaten
Prof. Dr. Förſter gegenüberſtellen werden. Das wäre
ein höchſt glücklicher Griff. Durch die Aufſtellung Stöckers
bei der Hauptwahl am 15. Juni iſt verhindert worden,
daß Herr Ahlwardt den Kreis gleich beim erſten Anlauf
eroberte. Eine genaue Betrachtung der Stimmverhältniſſe
bei der Stichwahl giebt der Vermuthung Raum, daß eine
Anzahl von Wählern, welche im erſten Wahlgange für
Stöcker geſtimmt haben, ſich im zweiten für Ahlwardt ent-
ſchieden haben. Da bei der bevorſtehenden Nachwahl die
Wähler des Herrn v. Hertzberg vorausſichtlich M n
für Stöcker eintreten werden, ſo wird es möglich ſein, dieſen
erprobten Kämpfer für den Reichstag wieder zu gewinnen.
Die „Staatsb.Ztg.“ erklärt das freilich für einen Einbruch
in den Beſitzſtand der Antiſemiten. Als wenn Neuſtettin
nicht ſeit jeher konſervativer Beſitz geweſen wäre! Und
felbſt, wenn das nicht einmal der Fall wäre, welche
Verpflichtung haben die Konſervativen den Antiſemiten
von der Richtung Ahlwardts und des Dr. Förſter
gegenüber? Letzterer iſt zu den befreundeten Deutſchſozialen

nicht mehr zu rechnen, wird vielmehr, wie beſtimmt ver-
ſichert wird, nach ſeiner Wahl der Vöckelſchen „Deutſchen
Reformpartei“ beitreten. Daß bei dieſen keine Freundſchaft,
ſondern nur erbitterte Gegnerſchaft gegen die Conſervativen
zu finden iſt, hat Herr Böckel am Freitag Abend in einer
zahlreich beſuchten Verſammlung ſeiner Anhänger mit
möglichſter Deutlichkeit ausgeſprochen. Auf den von einem
Redner erhobenen Vorwurf, daß Vöckel in Siegen mit
Hülfe der Judenfreunde Stöcker verdrängt habe, erwiderte
dieſer, „es ſei ja ganz gleichgültig, ob Stöcker oder Dresler
gewählt worden ſeien, wenn auch der eine mehr antiſemi
tiſch ſchimmere, ſo ſeien doch beide Cartellbrüder mit
gleichen Kappen. Jhm ſei Dresler immer noch lieber, als
eine ſolche Sorte von Conſervativen. Er mache gar kein

ehl daraus, daß es ihn ſreue, daß „dieſer Mann“ end
uch einmal „rausgeſchmiſſen“ ſei. Bei der nächſten Wahl
werde ſeine Partei ſofort den Wahlkreis erobern. Jn
anderen Auslaſſungen erklärte Böckel die Sozialdemokratie,
an der manch Gutes ſei, für die einzige berechtigte Partei
neben dem Antiſemitismus. Um dieſer Freunde willen
werden wir es waohrlich nicht unterlaſſen, mit allen Kräſten
dahin zu arbeiten, daß Stöcker wieder in den Reichstags
kommt. Das iſt eine Ehrenpflicht für die conſervativ

Partei.
Centrum und Sozialdemokratie. Die Centrumspreſſe

rühmt ſich, daß von keiner Partei bei den letzten Wahlen ſo ent
ſchieden Stellung genommen iſt gegen die Sozialdemokratie als
vom Cemrum. Nun iſt es aber Thatſache, daß an vielen Orten
D wir laſſen dahingeſtellt; ob mit oder gegen den Willen der
Parteileitung namentlich bei den Stichwablen die Sozialdemo-
kratie unterſtützt baben. Nirgends aber läßt ſich dies ſo zahlen-
mäßig beweiſen, wie in den badiſchen Bezirken Ettlingen und
Pforzheim, wo der Sozialdemokrat und Atheiſt Dr. Rüdt als
Reichstagskandidat aufgeſtellt war. Als er in die Stichwahl mit
dem nationalliberalen Kandidoten kam, fielen die in der Hanpt-
wahl für einen Centrumsmann abgegebenen Stimmen nabezu
vollzählig dem Sozialdemokraten zu. Wir wollen bier, nicht die
einzelnen Wabhlbezirke aufführen, ſondern nur hervorbeben, daß,
während im Bezirk Ettüngen bei der Hauptwahl der Centrums-
mann 1545, der Sozialdemokrat 3156 Stimmen erhielt, in der
Stichwahl dem Sozialdemokraten 2159 Stimmen zufielen.
Negt wohl auf der Hand, daß dieſe 1000 Stimmen mehr für den
Sozialdemokraten lediglich aus dem ultramontanen Lager ge
kommen ſind. Mit Recht aber ſagt die „Badiſche Landeszeitung“

Was ſoll man davon halten, wenn gewiſſe ultranioutgue
Geiſilſche und weltliche Heißſporne es über ſich gewinnen. den
internationalen Sozialdemokraten und Gottesleugner zu wäblen

der Fraktion verbleiden dürfen, zugleich abe
meldet, dem Bedauern über ihre gegenlfäbliche altung und über

und für denſelben 1000 Stimmen ans ihren eigenen Reiben zu
gleichen verwerſlichen Thun veranlaſſen Geſchieht es vielleldt
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auch zur höheren Ehre Gokkes, Denn ulframonkaue Wähler dem
Manne ihre Stillime geben, der der katholiſchen Geiſtlichkeit zu
rufen konnte: „Die Pfaffen mögen noch ſo viele Altäre bauen,
wir werden ſie alle niederreißen!?“ Wo bleibt da die Logik,
wo bleibt die Moral einer Partei, die vor ſolcher Taktik nicht
Zirückſchrickt? Kann eine ſolche Partei ſich noch weiterhin das
Recht beimeſſen, eine ſtagtserballende Partei, ein Stüße von Thron
und Altar, eine Säule der Orduung, der Sitte und Religion
Zu nennen wenn von leitender Stelle mit dem Heiligſlen des
Volkes ein ſolch frivoles Spiel getrieben werden kann

Ueber das engrue Mißverhällniß, das zwiſchen
den Detail-Fleiſſchoreiſen und den an die Landwirthe
gezohlten Viehpreiſen berrſcht, werden überall im Reich
zablreiche Klagen laut. Jn der „Straßb. Poſt“ wird in einer
Zuſchrift ausgeführt: „Wollte die Regierung Nachſorſchungen
anſtellen, in welchem Verhältniß der Einkauf des Viebes und
der Verkauf des Fleiſches zu einander ſtehen, ſo könnte ſie ein
Material ſammeln, das auch dem blödeſten Auge zeigen könnte,
daß bier der Hebel anziſetzen wäre, um dem Landmann in ſeiner
gegenwärtigen Nothlage zu helſen. Und dieſe Hilfe hätte dabei
noch das Gute, daß ſie dem Staat nichts koſten würde. Würden
die Viebvpreiſe ſich im Einklang mit den Fleiſchpreiſen befinden,
ſo könnte kaum von einer Nothlage die Rede ſein. Aber ſo be
reichern ſich Einzelne auf Koſten der Geſammtheit und beſonder
auf Koſten des bartbedrängten Landmannes. So wird z. B. ein
Milchkalb von 50 Pfund zum Durchſchnittspreis von 10 ver
kauft, oft aber noch bedeutend billiger. Das Pfund Kalbfleiſch
kommt dem Mesger alſo, wenn man die Haut noch in Betracht
zieht, noch nicht auf 20 wird aber zu 50 z verkauſt. Daß
bier ein ſchreiendes Mißverbältniß vorbanden iſt, liegt auf der
Hand. und wenn kein Geſeß beſteht, dem abzubdelſen, ſo thäten
unſere Reichsboten gut, ein ſolches ins Leben zu rufen.“ Da
momentan nicht zu erwarten ſteht. daß die Regierungen gegen
dieſe groben Mißbräuche des Zwiſchenhandels Schritte thun
werde, ſo bat der Vorſtand des Bundes der Landwirt he beſchloſſen, ſogleich eine Enquste über dieſe Preisver-
hältniſſe vorzunebmen, um das geſammte Material zu ſammeln.
Nach Verarbeitung des eingegangenen Makerials wird der Vor
tand des Bundes der Landwirthe ſeine Anträge den verbündeten
Regierungen unterbreiten.

Die Jndenpreſſe in Ungarn ſetzt ihre Ausfälle gegen
Deutſchland fort. Jm größten „deutſchen“ Blatte des Landes,
dem „WPeſter Lloyd“, leſen wir heute in einer Betrachtung über
die Annahme der Heeresvorlage den Satz: „Mit den Leuten,
die heute für die Annahme der Heeresvorlage den Ausſchlag
gegeben haben, mit den Agrariern, Nationalliberalen, Antiſemiten
und ſonſtigem Geſindel, kann eine geſunde geſethzgeberiſche Arbeit
nicht gemacht werden.“

Deutſcher Reichsto
8. Sitzung am 15. Juli 1893, 2 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Leſung der
Militärvorlage Jn der Generaldiskuſſion erklärt

Abg. v. d. Decken (Welfe), ſeine Freunde würden gegen die
Vorlage ſtimmen. Dieſe verbürge auch nicht einmal den von ihr
erwarteten Erfolg.

Aba. Bebel (Soz.) führt ebenfalls aus, ſeine Partei lehne
die Vorlage ab. Alles, was für dieſelbe vorgebracht ſei, hätte
ihn und ſeine Freunde nicht zu überzeugen vermocht. Ueberall
bei den Nationen beſtehe ein tiefes Bedürfniß nach Frieden.
Auch das beſtreite er, daß das franzöſiſche Volk einen Revanche
krieg wünſche. Frankreich ſei thatſächlich an der Grenze ſeiner
Seiſtungsfähigkeit angelangt: die Einſtellung von Rekruten bleibe
zeit zwei Jahren um je 20000 Mann hinter dem Etat zurück.
Ebenſo leiſtungsunfähig werde Jtalien finanziell in zunchmen-
dem Maße. Ueberall wünſchten deshalb auch die Staatsmänner
den Frieden. Zu ſo ſchweren neuen Rüſtungen ſehle es deshalb
an einem Anlaß. Freiherr von Stumm habe ihm nachgeſagt,
die Sozialdemokraten wollten den Franzoſen ElſaßLothringen
auf dem Präſentierteller darbieten. Wo habe er, Bebel, das
nie geſagt Rußland ferner ſei auf lange Jahre hinaus un
ähig zum Kriegführen. Die Sozialdemokraten ſeien die Aller-

Iebten, die es ſich gefallen laſſen würden, wenn die franzöſiſche
Bourgeoiſie oder der Zar uns mit Krieg überziehen woilten.
Aber Deutſchland müſſe ſeine militäriſche Organiſation ſo ge
ſtalten, daß das Volk nicht unerſchwingliche Laſten zu tragen habe.
Reduer empfiehlt ſodann, nochmals näher darauf eingehend, das
Milizſyſtem. Graf Bismarck habe geſtern geſagt, von autori-
tativer Seite ſei den Sozialdemokraten durch geheime Jnſtruktion
gerathen worden, ſich als Soldaten tadellos zu führen, um
Unteroffiziere zu werden und als ſolche Einfluß auf die Armee
zu gewinnen. Wäre das wahr, ſo müßten doch er (Bebel) und
ſeine Freunde etwas davon wiſſen, was nicht der Fall ſei. Wer
bei dieſer Vorlage A ſage, werde ſicher auch in die Lage kommen,
ſpäter noch B zu ſagen. Ueber die Deckungsfrage ſeien nur
allgemeine Redewendungen vom Bundesratbhstiſche gefallen.
Die freiſinnige Vereinigung habe ja auch nicht einmal ihre an
gekündigte Reſolution gegen die Belaſtung der Aermeren ein
subringen gewagt. Die herrſchenden Klaſſen würden auch ſchon
dafür ſorgen, die Laſt auf die Schultern der roßen Maſſen zu
Jegen. Wäre das nicht der Fall, dann hätten die anderen Par-
teien des Hauſes ja blos esien Antrag anzunehmen brauchen,
daß die Koſten der Vorlage durch eine progreſſive Einkommen-
ſteuer aufzubringen ſeien. (Zurufe.) Nun, wenn Sie mit Jhren
warnten Herzen (Heiterkeit) einen ſolchen Antrag wirklich ein-
bringen und annehmen, dann will ich zum erſten Male ſagen:
Pater peccavi, ich habe mich getäuſcht. (Große Heiterkeit.)
Abg, Kardorff ruft: wir haben ja in Preußen die porgref
Kve Einkommenſteuer! Schallendes Gelächter bei den Sozial
demokraten.) Auf einen Zuruf von rechts weiſt Nedner ferner
den Gedanken einer Wehrſiener zurück; auch dieſe Sleuer würde
mehr die Unbemittelten, als die Reichen belaſten. Wie die
reichſten Klaſſen für ſich ſorgten, zeige ja die preußiſche Steuer
xeſorm: Der Erlaß der Grund und Gebäudeſteuer und der
Berawerksſtener! Und denke man an die Zölle, die Liebesgabe
und die Zuckerprämie, ſo könne man dreiſt ſagen Sie, meine
Herren, zahlen zu den Koſten der Armee nicht mir nichtſ1 Pfemnig,
ſondern erhalten noch Zehntauſende. (Stürmiſcher Widerſpruch
xechts). Frhr. v. Siumm babe den ſozialdemokratiſchen Agi-
tatoren nachgeſagt, ſie beuteten die Arbeiter aus. Nun, derſelbe
Herr habe ſein Vermögen durch Ausbeutung der Arbeiter ge
wonnen Präſident v. Levetzow ruſt den Redner für dieſen
unter Namenbenenunng ausgeſprochenen Vorwurf zur Ordnung)
Unter dem Militärismüs litten die geſammten Kulturaufgaben.
Seine Partei ſage da ganz entſchloſſen Nieder mit dem Mili-
tarismus! nieder mit der Militärvorlage. (Beifall bei den
Sozialdemokraten.

Aba. v. Kardorff (frk.). Die Ausführungen Liebknechts
bei der erſten Leſung ſeien ſo naiv geweſen, daß man die Be
zeichnung „Gallimatthias“ wohl anwenden könnte. Von Herrn
Bebel könne man nur bedauern, daß er mit ſeiner redneriſchen
Bewandtheit nicht im franzöſiſchen Parlament ſitze. Bezüglich
Rußlands habe Abg. Bebel heute das Gegentheil von dem ans-
geführt, was er in der Commiſſion ſagte. Wenn Scharnhorſt
das Milizſyſtem vorgeſchlagen habe, ſo ſei das unter anderen
Verhältniſſen, als wir ſie heute haben, geſchehen, einem ſolchen
Syſtem müſſe nothwendig eine Reihe großer Kriege vorauf-
gegangen ſein. Was Bebel von der Deckungsfrage ſage, treffe
micht zu. Die ſozialdemokratiſche Partei erhebe von den Arbeitern
eine Steuer, die höher ſei, als die Koſten dieſer Vorlage. (Sehr
richtig !3wiſchenruf freiwillig!) Wie die Steuer „freiwillig erhoben
zwerde, namentlich in Berlin, das keine man (Sehr richtig!)
Der Vorwurf gegen die Brenner, ein 40 Millionengeſchenk er
halten zu haben, ſei ganz unbegründet. Hebe man die Differenz
auf, ſo werde die Folge ſein, daß der Branniwein von dem
kleinen Mann um 25 theurer bezablt werden müſſe; alſo
gerade die Sozialdemokraten wollten die Koſten der Vorloge
durch eine höhere Beſteuerung der armen Leute decken. (Sehr
xichtig! rechts.) Nicht ohne Bedenken wegen der zweijährigen
Dienſtzeit, aber nach den Gutachten der militäriſchen Autoritäten
xinigermaßen beruhigt, babe die Rechte der Militärvorlage zu
geſtimmt. Auch für die Deckungsfrage biete ihr die Perſon des
gegenwärtigen preußiſchen Finanzminiſters Gewähr, der anKenntniſſen und Verſtändniß für die Landwirthſchaft
vielen anderen Leuten überlegen ſei, die beute in hohen
Aemtern ſitzen. Die danernde Entvölkerung des platten
Landes ſei ebie dauernde Zexſlörung unſerer nalionalen

Wehrkrafk. Das Drängen junger Leuke, die ohne fede Colttrolle
nach den großen Städten ziehen, ſei ein wirthſchaftlicher Schade.
Der nationale Gedanke iſt in dieſem Reichstag ſtärker vorhen-
den als in dem frühcren. Leider ſei nicht zu verkennen, daß
das monarchiſtiſche Gefühl in Deutſchland ſtark im
begriffen ſei. Die Annahme der Militärvorlage werde, ſo hoffe
er, zur Stärkung des nationalen und monarchiſchen Gedankens

beitragen. (Lebbafter Beifall.) tAbg. Dr. Schädler (Zentr.) Das Urtheil des Reichs
kanzlers, daß das Zentrum eine demokratiſche Partei ſei. erklärt
Redner für unrichtig. Bedauerlich ſei es, daß der Reichskanzler
nach der bündigen Erklärung des Fraktionsvorſtandes der

entrumspartei kein Wort der Liuderung ſeiner Auffaſſung ge
prochen habe. Verwahrung müſſe eingelegt werden gegen die
Stigmatiſirung einzelner Perfönlichkeiten. Die Wirkung ſei in
dieſen wie früher in ähnlichen Fällen die, daß die Partei ſich
innerlich feſtige. Sie könne nur fagen: Weiter ſol Die Vor
lage lehnten ſeine Freunde ab weil ſie militäriſch und wirth
ſchaftlich ſchädlich ſei

Abg. Nickert (ſrſ, Verein.) Entſcheidend für ſeine Freunde
ſei einmal die Deckuugsfrage und ſodann die 2jährige Dienſtzeit.
Die Erklärung des Reichskanzlers über die letztere ſaſſe er ſo
auf daß ſie Namens der verbündeten Regierungen abgegeben
ſei, und ſeine Freunde glaubten ſich mit derſelben begnügen zu
können. Auch bezüglich der Deckungsfrage W ihnen die
Erklärungen des Reichskanzlexs, die ſie namentlich dahin aufge
faßt hälten, daß an eine Erhöhung der Bier und Brannkwein-
ſteuer nicht gedacht werde.

Reichskanzler Graf Caprivi: Dieſe Auffaſſung des Vor
redners iſt richtig.

Abg. v. Plötz (konſ.): Nach der Erklärung des Reichs
kanzlers hoffe er, daß das der Landwirthſchaft verſprochene
Wohlwollen auch in Thaten umgeſetzt wird. Er bedauere, daß
der Reichstag ſich jetzt vertage, ohne die aus faſt allen Parteien
bervorgegangenen Anträge behufs Abhilfe der Futternoth z
beratben. Man werde das im Lande nicht verſtehen. Er hoffe
jedoch, daß die Regierung dieſe Wünſche auch ohne beſondere
Beſchlüſſe des Hanſes berückſichtigen werde.

Damit ſchließt die Debatte.
Perſönlich bemerkt Abg. Liebermann v. Sonnenu-

berg, daß er die Wehrſtener vorgeſchlagen habe, weil dieſe die
wohlbabenden Leute, namentlich auch Juden treffe; ſie ſei eine
iiggtener. und da ſei allerdings Herr Vebel dagegen. (Hei-
erkeit.

Abg. Ahlwardt erklärt, daß ihm durch den Schluß der
Debatte das Wort abgeſchnitten ſei. (Allſeitiges Obh

In der Spezialdebatte werden die einzelnen Abſchnitte der
Vorlage angenommen.

Zu 8 1 des Art. II erklärte der
Abg. Röſicke, daß er auf die Einbringung ſeines Antrages

verzichtet habe, weil ihm die u des Reichskanzlers
genügend erſchienen; er ſei über dieſe Erklärung des Reichs
kanzlers um ſo mehr erfreut, als dieſelbe das Zuſtandekommen
der Vorlage geſichert habe.

Die Geſammtabſtimmung über die Vorlage iſt eine
namentliche. Es ſtimmen 201 Abgeordneter mit Ja, 185 mit
Nein. Die Vorlage iſt mit einer Mehrheit von
16 Stimmen angenommen.

Der Nachtragetat und das Anleibegeſetz werden
in dritter Leſung debattelos genehmigt.

Nachdem nöch die Abgg. Dr. Hammach er (nll.), Prinz
Arenberqg (Centr.), Frör. v. Hammerſtein (konſ.) zu Mit
gliedern der Reichsſchuldenkommiſſion und die av. Kehler, (Centr.), Kropatſcheck(konſ.), Pachnicke (wild)
zur Verſtärkung dieſer Kommiſſion gewäblt worden ſind, giebt
der Präſident die übliche Geſchäftsüberſicht.

Jn der kurzen Zeit der Tagung ſind 5236 Petitionen einge-
gangen.

Abg. Graf Hompeſch ſpricht dem Präſidenten den Dank
des Hauſes für die Geſchäftsführung aus.

Präſident v. Levetzow überträgt dieſen Dank auf die
Mitpräſidenten und die Mitglieder des Bureaus

Hieranf verlieſt der Reichskanzler die kaiſerliche
Kabinetsordre, die ihn beauſtragt, die Seſſion des
Reichstages zu ſchließen, ſowie folgende Erklärung

.„Meine Herren, mit großer Befriedigung begrüßen Se.
Majeſtät der Kaiſer und ſeine hohen Verbündeten das Ergebniß
Jhrer Berathungen. Das feſte Vertrauen, der Reichstag werde
bereit ſein, die als nothwendig erkannten Opfer zu bewilligen,
bat nicht getänſcht. Je unerſchütterlicher die Ueberzeugung der
verbündeten Regierungen feſtſteht, daß das vorgeſchlagene Maß
der Heeresvermehrung nicht über das Bedürfniß hinausgeht, um
ſo dankbarer empfinden ſie es, daß das Verſtändniß für die
Nothwendigkeit der Heeresvorlage immer weitere Kreiſe durch
dringt und anch hier im Reichstage zur Annahme der Vorlage
geführt hat. Es gereicht mir zur beſonderen Freude, daß ich
von Sr. Majeſtät beauftragt bin, Jhnen Allerböchſtſeinen Dank
auszuſprechen. Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers erkläre
ich den Reichstag für geſchloſſen.

Präſident v. Levetzow: Meine Herren! So zu Anfang
wie zu Ende. Se. Majeſtät, der Kaiſer lebe boch!

Das Haus ſtinmte begeiſtert in den Ruf ein.

Ausland.
Defſterreich. Dem „Fremdenblatt“ zufolge iſt zwiſchen der

öſterreichiſchen und der ungariſchen Regierung wegen Erlaſſes
eines Futter-Ausfuhrverbotes noch keine Einigung
erzielt worden. Die Veröffentlichung des Verbotes, welche für
den 16. Juli in Ausſicht genommen war, mußte deshalb für
einige Tage verſchoben werden.

Die Exhumirung der Leiche des ruſſiſchen Oberſten
Palitzin in Munkacs fand vrogrammmäßig ohne irgend
welche Störung ſtatt. Der ruſſiſche Militärattaché, Oberſtliente-
nant Woronin, hielt in franzöſiſcher Sprache eine Dankrede an
das verſammelte Offizierkorps, in weicher er das kameradſchaſt-
liche Verhältniß der öſterreich-ungaxiſchen Offiziere mit denen
Rußlands pries. Abends gab das Offizierkorps den ruſſiſchen
Offizieren ein Bankett.

Jtalien. Aus Rom wird vom Sonnabend gemeldet: Die
Ralhskammer des römiſchen Gerichtshofes erklärte auf den Be
richt des Unterſuchungsrichters und des Staatsanwalts in dem
Prozeſſe gegen die Banca Romang, daß das Strafver-
fahren gegen den Deputirten de Zerbi wegen Ablebens des-
ſelben einzuſtellen ſei. Gleichzeitig wurde die Uebergabe der
Akten an die Generalſtaatsanwaltſchaft des Appellgerichtshofes
angeorduet behufs weiteren Verfahrens gegen 11 Perſonen,
darunter den Gouverneur der Banca Romana, Bernhard Tan
longo, deſſen Sohn Peter den Kaſſirer der Banca Romaua
Caeſar Lazzaroni und deſſen Neffen Michael ferner die Ober
beamten des Handelsminiſteriums Monzilli und Zammarana.
Bernhard Tanlongo und Caeſar Lazzaroni ſind unter anderem
des Unterſchleifes von über 28 Millionen, ferner der Anfertigung
und Ausgabe falſcher Noten und der Beſtechung öffentlicher Be
amten angeklagt. Ein Deputirter oder Senator befindet ſich
unter den Angeklagten nicht.

England. Wie dem Reuterſchen Bureau“ aus Malta
gemeldet wird, iſt das Gerücht von dem Ausbruch von Un
ruhen in Alexandrien unbegründet. Der ,„Jnflexible“
geht nach der Sudabay, nicht nach Alexandrien.

Lord Salisbury theilte durch ein Rundſchreiben ſämmt
lichen konſervativen Mitgliedern des Oberhanſes mit, daß die
Homerule- Vorlage Ende Auguſt oder Anfang September
vor die Lordkammer kommen wird und erſuchte die Mitglieder
der Sitzung ausnahmslos beizuwohnen, um gegen die Vorlage
zu ſtimmen.

Fraukreich. Wie verlautet, wird der Devutirte Deloucle
am Dienstag die Regierung über die in Vangkok zu ergreifen-
den Maßnahmen interpelliren.

Die „Liberté“ meint, England werde ſich in die ſiameſiſche
Angelegenheit, welche daſſelbe nicht direkt angebe, nicht ein
miſchen Frankreich müſſe ſich nach erlangter Genugthuung aus
dieſem Weſpenneſt ſofort zurückziehen in Siam ſei nichts zu ge
winnen, ſondern nur zu verlieren Dem „Paris“ zufolge
herrſcht in politiſchen Kreiſen die Anſicht, d der Zwiſchenfall
v an auf diplomatiſchem Wege ſeine Erledigung finden

urſte.
Die „CTocarde“ meldet, der Deputirte Provoſt Delaunay

werde die Regierung üher die Thätigkeit des Pariſer Korre

ſpondenken der „Tiutes“, Vlowib, inkerbelliren und die Auf
hebung der Naluraliſirung deſſelben verlangen.

Nech einer Deveſche des Admiral Humannu feuerken die
Siameſen auf die ſranzöſiſchen Schiffe ohne Ankündigung und
ohne vorberige Aufforderung ſich zurück zuziehen.

Serbien. Jn der Skupſchling begann am 15. Juli Vormittags die An r ageverhandlung gegen das Mini
ſterium Avakumovic im Beiſein ſämmtlicher Miniſter-
Außer Ribarac und Kundoviv ſind ſämtntliche Angeklagten an
weſend. Die Diplomaten- und Jonrnaliſtenlogen waren über
fülit. Vor Bezinn der Verhandlung hatte ſich eine große Volks
menge vor dem Eingange der Skupſchtina angeſammelt, doch
wurde der Platz alsbald von der Polizei geräumt. Nach Ver-
leſung der Anklageſchrift widerlegte Avakumovic, unter
Berufung auf die Verfaſſung, die Anklage gegen das Kabinet
und gegen ſeine Perſon. Er bezeichnete dieſelbe als Ausfluß der
Parteigehäſſigkeit. Der frühere Kriegsminiſter Vogitſchewitſch
überreichte dem Präſidium der Skupſchtina eine ſchriſtliche Ver
theidigung, in welcher er ſein Vorgehen als Soldat rechtfertigt
und die Verwendung von Truppen zur Anufrechterhaltung der
Nuhe und Ordnung, ſowie zum Schutze des Geſetzes für noth
wendig erklärt, ohne für die Durchführnng der den Truppen von
den politiſchen Behörden zugewieſenen Aufgobe und für den Ge
brauch der Waffen bei Erfüllung dieſer letzieren die Verantwor
tung zu übernehmen. Nachmittags überreichten die ehemaligen
Miniſter Alkovic, Stojanowic, Giorjevic und Gvozdie ebenfalls
eine ſchriftliche Vertheidigung. Darauf erſchien auch Ribarac
in der Skupſchtina, welcher einen Aufſchub der Verhandlung
verlangte, um genügendes Beweismaterial für ſeine Vertheidigung
beſchaffen zu können. Die Mitglieder der Fortſchrittspartei,
Gijurjevic und Garaſchauin unterſtützten das Verlangen Riba-
rac's, doch ſtimmte die Mehrheit der Skupſchtina für ſofortige
Vertheidigung, worauf Ribarac die Auklage in einer längeren,
mit Beifall Rede widerlegte. Um 7 UhrAbends wurde die Sibung geſchloſſen. Am 16. Juli Nach
witz lebe Ribarac ſeine Vertheidigung fort. Die Ruhe blieb

ungeſſört. ßTürkei. Der „Frankfurter Zeitung wird aus Konſtan-
tinopel gemeldet: Der Sultan erbat bei England dringend
die Regelung des Termins für die Räumung
Egyptens. Die Abberufung des britiſchen Agenten in Egyp
ten Lord Cromer ſteht bevor.

Velgien. Auf Veranlaſſung und Bitten katholiſcher einfluß
reicher Mitalieder der Kammer und des Senats hin wird Miniſter
Bernaert nicht zurücktreten.

Braſilien. Nach einer Meldung des „New-York Herald
aus Valparaiſo iſt die Lage des aufſtändiſchen Admirals
van den Kolk in Rio Grande do Sul gefährlich. Der braſilianiſche
Kreuzer „Republica“ iſt an der Einfahrt außerhalb des Hafens
angekommen. Mau glaubt, daß die Schiffe van den Kolk's ein-
geſchloſſen ſind, ſo daß ein Eutkommen unmöglich zu ſein ſcheint.
Die aufſtändiſchen Generale Salgado und Sargiva mit 3000 Mann
wurden am 13. Juli Nachts in. Rio Grande erwartet. Nach
einer weiteren Meldung aus Montevider hätte Admiral van den
Kolk Rio Grande do Sul verlaſſen müſſen und ſoll einen Au-
griff auf Santa Catharina vorbereiten.

Einer weiteren Meldung des „New. York Herald' aus
Mangguga zuſolge, eroberten die Juſurgenten in Nicaragua die
Städte Corinto und Chinandega.

Ans der Reichshauptſtadt.
Geſtern prangte die Viktoria des Branden-

burger Thores im Kranzſchmuck: hundert Jahre waren an
dieſem Tage ſeit der Aufſtellung der Quadriga verfloſſen. Das
Thor ſelbſt war ſchon am 6. Auguſt 1791 eröffnet worden, wie-
wohl ihm der Skulpturenſchmuck noch feblte. Jene Eröffnung
fand in der einfachſten Weiſe ſtatt, da der König nicht in Berlin
weilte. Das über die Eröffnung aufgenommene Protokoll lautet,
wie die „Voſſ. Ztg.“ mittbeilt: „Actum Berlin, 6. Auguſt 1791.
Nachdem auf Befebl Sr. Königlichen Majeſtät die Paſſeoge in
dem Neu erbauten Brandenburger Thor heute eröffnet wurde,
ſo bezog das daſelbſt wachthobende Militair die an dieſem Thor
neu erbante Wache, welche durch Endes Skriptum folgende Mo-
bilien erhielt und durch den Herrn Lieutenant v. Prodzinski als
Wachthabenden Offizier in Empfang genommen wurde: 3 Tiſche,
4 neue Schemel, 2 ſchon gebrauchte aus der Jnterimswacde,
1 Spinde für den Unteroffizier und 4 Schlüſſel. Hiermit wurde
gegenwärtiges Protokoll geſchloſſen. Laßling, Held, Lieutenant
v. Prodzinski, Reg. Herzog Friedrich, F. V. Listag, Platz-Major,
Fridel, Gouv.-BauAdjutant.“ Ob Karl Gotthard Laughbans,
der Erbauer des Thores, von dieſem weltbewegenden „Aktum“
ſehr erbaut geweſen iſt, muß bezweiſelt werden. Das Anbringen

des Skulpturenſchmuckes nahm noch geraume Zeit in Anſpruch-
Erſt im Auguſt 1793 waren die Arbeiten vollendet. Nach der
Stadtſeite zu wurde in die Attika das 24 Fuß 7, Zoll lange und
4 Fuß 10 Zoll hohe Relief, darſtellend die Folgen der Tapfer.
keit. eingefügt. Angeblich iſt es nach einer Zeichnung Rodes
modellirt. Die Bildbauer Boy und Unger führten es in Sand-
ſtein aus. Jn den fünf Durchgängen wurden an
den Wänden der Abſchluß- und Sckheidemauern je ein
oberes Relief mit einfacher Gruppe und uunterbalvb,
in mittlerer Höbhe, je ein figurenreicheres Relief an
gebracht. Die Entwürfe rühren von Schadow her, die Aus-
führung log in den Händen der Bildhauer Eckſtein, Bettkober.
Bardoux, Renz, Meyer und der Gebrüder Wohler aus Pols-
dam. BVargeſtellt find die Thaten des Herakles. Die Decken in
Durchgängen waren nach Rodes Zeichnungen mit Trophäen grau
in grau bemalt worden, ein Schmuck, der in ſpäteren Jahren
wieder entfernt wurde. Jn den Metopen des über den 14 Meter
hohen Säulen befindlichen Gebälkes gelaugten Kämpfe der Cen
tauren und Lapithen zur Darſtellung Zu den ſechzehn Metopen
an der Thiergartenſeite hat Schadow die Modelle gemacht. Nach
ſeinen Modellen wurden auch von Voy und Metzler die beiden
Statuen des ſitzenden Ares und der Athene gemeißelt, welche
ſich jetzt an den beiden äußeren Schmalſeiten des Thores in der
Axe des Mittelſchiffs der nach Stracks Entwurf im Jabre 1868
ansgeführten beiden Sänlenhallen befinden. Von den in halber
Naturgröße ausgeführten Modellen zu den Pferden des Siegeswa-
gen hotte Schadow ſchon 1789 drei zur Kunſtausſtellung geſandt.
Nach dieſen Modellen arbeiteten die Gebrüder Wohler in Pots-
dam die Pferde in der für die Aufſtellung auf dem Thore be
ſtimmten Größe in Eichenholz. Ueber dieſe Eichenholzmodelle
trieb ſie Juri in Kupfer. Zu der geflügelten Siegesgöttin auf
dem Triumphwagen hatte er nur eine kleine Skizze entworfen.
„Dieſe Figur wurde“, wie Schadow in ſeinen Kunſtwerken und
Kunſtanſichten“, ſagt, „dem Klempuermeiſter Gericke in Pots-
dam übertragen, der ſich dabei überaus geſchickt benahm,
was ſich dadurch bewährt, daß dieſe Jigur den Stürmen Wider-
ſtand leiſtete.“ Die Höhe der aus Kupfer getriebenen Gruppe
bis zum lorbeerumflochtenen Scheitel der Viktoria beträgt 16 Fuß-
Am 15. Juli 1793 wurden die Pferde aus der Wohlerſchen Werk-
ſtatt in Potsdam nach Berlin befördert. Am 16. Juli nahm das
Aufſtellen der Quadriga auf dem Thor ſeinen Anfang. Wann die
Arbeiten beendet geweſen ſind, läßt ſich ſchwer beſtimmen. Noch in der
Folgezeit hat Schadow an der Viktoria erhebliche Aenderungen
vorgenommen. Gegen Schluß des Jahres 1794 brachte Jurierſt die Zügel für die Pferde an. Die Herſtellungskoſten für
die Quadriga beliefen ſich laut der ank Anordnung Napoleons I.
durch des Oberhofbauamt vorgenommenen Berechnung aui
20 640 Thlr. 18 Sar. Daß die Quadriga im Frühjahr 1807
durch die Franzoſen nach Paris übergeführt, aber im Jahre 1314
von unſeren ſiegreichen Truppen wieder nach Berlin zurückge
bracht und bei deren Einzug am 7. Auguſt deſſelben Jahres
aufs Neue feierlich enthüllt wurde weiß jedes Berliner Kind.
Auch iſt allgemein bekannt, daß ſie, die ſich früher dem Thier-
garten zugewendet hatte, nunmehr der Stadt zugerichtet wurde.
Zur Erinnerung an die Freiheitskriege erhielt ſie auf der
Stange das Kreuz das als Wahrzeichen an die ſänerre, aber
große Zeit weithin ſichtbar iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe Heute
Trotha, 16. Juli. Heute früh bald nach Mitter

nacht brach auf dem an der Saale unterhalb der Klaus-
berge gegenüber der Cröllwitzer Papierfabrik gelegenenHolzlagerplatz dex Firma Lüttig's Ware u Sohn
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kin Feller aus, vas räſch gewaltige Dimelſſiolen aſiſahm
und außer den bedeutenden Holzvorräthen das Sägewerk,
die Oelmühle und auch das Arbeiterwohnhaus einäſcherte,
deſſen Bewohner leider von ihrer überdies meiſt unver
gicherten Habe nur wenig zu retten vermochten. Die Orts-
Feuerwehr mußte ſich, da die gewaltige Glüth der brennen-
den Holzmaſſen ihr das Eingreifen ſehr erſchwerten und
ſich auch kaum noch Ausſicht auf Rettung der in Brand
prnn Baulichkeiten bot, ihre Arbeit darauf beſchränken,

ie benachbarten Grundſtücke, vor allem einen dicht daneben
befindlichen Holzplatz einer anderen Firma zu ſchützen,
Der durch den Brand angerichtete Schaden iſt ein ſehr
erheblicher.

8 Erfurt. 16. Juli.
bundesſeſt, das geſtern Abend mit einem großen Kommers
in der Feſthalle beganun, verläuft bis jeßt unter geradezu un

ebeurer Theilnahme der hieſigen wie der Bevölkerung des ge
ammten Thüringer Landes. 94 Geſangvereine mit eiwa 2600

Sängern wirkten in dem heute Nachmittag ſtattgebabten Feſt
Toncerte mit, über 4500 Menſchen füllten die Feſthalle, zu
welcher die Zugänge ſchließlich polizeilich geſchloſſen werden
mußten, denn immer noch kamen nene Schagaren berxan, welche
ſich mehrfach den Einlaß zu erzwingen ſuchten. Polizei und
Feuerwehr hatten einen ſchweren Stäud. Der Oberbürger-
meiſter Schneider hieß die Sänger im Nawen der Stadt
willkommen und bat ſie in zündender Rede und unter toſendem
Beifalle feſtzubglten an der Pflege des nationalvaterländiſchen
Liedes, an deſſen Fels die finſteren Mächte des Umſlurzes
machtlos zerſchellen werden. Der Obexbürgermeiſter ſchloß:
z Möge, von dieſem idealen und vaterländiſchen Geiſte vor Allem
die Jubelfeier erfüllt ſein. welche Ste in unſeren Mauern feſtlich
begehen, dann wird derſelben eine bleibende ſegensreiche Wirkung
weit hinaus in die ſangesfrohen thüringiſchen Gaue nicht verſagt
ſein und unſere Stadt wird Jbnen und Jhrem Bunde ein dank-
bares Andenken für alle Zeiten bewahren!“ Sodann erfolgte
die. Schmückung des Bundes Banners mit einem von den
bieſigen Damen geſtifteten prachtvollen Vorbeerkrauze nebſt
einem nicht minder werthvollen geſtickten Fahnenbande. Hierauf
ſprach der Bundesvorſitzende Profeſſor B oigt-Gotha, der in
herzlicher Rede zunächſt ſeiner Freude über das glänzende Jubi
Jäumsſeſt (der T ne Sängerbund begeht gleichzeitig das

ſeines 50jährigen

an die Feſtſtadt Erfurt ausſprach, der er ein dreifaches Hoch
brachte: ſodann erfolgte die Auszeichnung der Bundesälteſten.
Die Feſtrede hielt der bieſige Rechtsanwalt dr. Weydemann.
In überaus wwirkungsvollen Ausführungen ſprach der Redner
von der Kraſt des deutſchen Liedes, und wie ein kleines, ſchon
halbvergeſſenes und nur in älteren Liederbüchern noch vor
handen geweſenes Lied vor 23 Jahren urplötzlich zum be
geiſterndſten r geworden, bei deſſen Klängen die
deutſchen Heere von Sieg zu Sieg ſchritten. Weydemann ſchloß
ſeine Rede mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majehtät den
deutſchen Haiſer, das ſich zu einer jubelnden nationalen Ovation
ausgeſtaltete. Die vieltauſendköpfige Verſammlung erhob ſich wie
ein Maun, die Männer ſchwenften die Hüte, die Damen wehten
mit den Tüchern und mitten hinein in den allgemeinen Jubel
klangen die brauſenden Accorde des „Deutſchen Liedes“ von
Kalliwoda. Sodann nahm das Feſtconcert ſeinen Fortgang,
welches als eine Muſterleiſtung bezeichnet werden muß. Abends
8 Uhr begannen die Finzelvorträge der Bezirksverbände, an
denen die Bezirke Mühlbauſen, Äpoldag, Eiſenach, Gotha und
Weimar theilnahmen. Der geſtrige Commers geſtaltete ſich
ebenfalls mehrfach zu einer gewaltigen reichstreuen und natio
nalen Demonſtration. Auch an dieſer z a nahmen
jauſende von Perſonen theil. Morgen Vormittag findet ein
vom Erſurter Sängerbund executirtes Concert spirituel ſtott.
Die hieſigen Sozioldemokraten verſuchten die dem Thüringer
Sängerbund angehörenden Arbeiter dadurch von dem Feſte ab
zuziehen, daß ſie ebenfalls für heute eine Geſangsaufführung
mehrerer ſozialdemokratiſcher Geſangvereine ausſchrieben. Dieſer
demagogiſche Verſuch mißlaug aber vollkommen und die ganze
ſozioliſtiſche Demonſtration nahm einen kläglichen Verlauf.

Prettin, 16. Juli. Am heutigen Tage feierte hierſelbſt
in ſeltener Rüſtigkeit das Oekonom Meihner'ſche Ebepaar das
Feſt der goldenen Hochzeit. Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer er
hielten dieſelben ein Gnadengeſchenk von 30 Mark.

Mücheln, 15. Juli. Zu dem heute bis Dienſtag ſtatt
findenden Feerwehrfeſte ſind die Feuerwehren: Frehyburg,
Laucha, Nebra, Robleben, Wennungen, Steigra, Vottendorf,
Schönewerda, Großoſterhauſen, Nißmitz, Lauchſtedt, Merſeburg,
Schafſtedt, Querfurt und Hohenmölſen als Gäſte bier einge
3roffen. Die Stadt iſt prächtig ſelchmückt, die Feierlichkeiten
nehmen einen großartigen Verlauf.

Wiebe, 15. Juli. Nach mehr als zweijähriger Krankheit
iſt unſer allgemein beliebter und grachteter Bürgermeiſter
Staxke geſtorben Derſelbe hatte vorher in Schilda und

a. H. amtirt und war ſeit 1865 Oberhaupt unſrer

X Wittenberg, 16. Juli. Morgen Montag wird der
Fernſprechverkehr zwiſchen der Stadtfernſprecheinrichtung
in Wittenberg (Vez. Halle) einerſeits und denen in Halle,
und Verlin Viſterfeld anderſeits eröffnet merden. Die Gebühr
jür ein Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten beträgt 1

Saugerhaufen, 16. Juli. Der zuletzt hier beſchäſtigte
Arbeiter Hugo Traut, ca. 30 Jahre alt, dat ſich in der ver
gangenen Nacht zwiſchen 11 und 12. Uhr auf dem Einfahrtsgleis
von Rieſtedt in der Nähe des t nach dem Brühl
berge vom Zuge überfahren laſſen. Der Kopf wurde ihm
vom Numpfe getrennt.

Drahtuachrichten.
Moskan, 15. Juli. Eine „Agrarbank“ mit 2!/2 Mill.

Ackienkapital iſt hier gegründet worden. Zu den Actionären ge
bören Mitglieder des höchſten Adels Rußlands. Die Bank ſoll
ſich bauptſächlich mit Gewährung von Darlehen auf Getreide,
e Wionen und landwirthſchaftlich-induſtriellen Anlagen be-

gſſen.
Paris, 15. Juli. Die Börſe war matt auf Berichte aus dem

Auslande ſowie auf den Rückgang in Jtalienern und Spaniern.
Rente war ziemlich gut behauptet; Türkenwerthe Waren durch
Londoner Abgaben gedrückt.

Belgrad, 15. Juli. Es betrugen die Einnahmen der Ser-
ziſchen Tabak- Regie vom 1. Januar bis 30. Juſti 1893
1464844,09 Freos. gegen den gleichen Zeitraum 1892 408131820
Francs, mithin in 1893 plus 383 525,89 Freos., der Serbiſchen
Salz- Regie vom 1. Januar bis 30. Juni 1893 1565 104,46 Fres.
gegen den gleichen Zeitraum 1892 1438 408,45 Fres., mithin in
1893 plus 126 696,01 Fres.

Reww-Hork, 14. Juli. Die Vörſe eröffnete und verlief be-
Feſtiat. Der Umſatz der Aktien betrug 205 000 Stück. Der
Silbervorrath wird auf 190000 Unzen geſchätzt. Die Silberver-
käufe betrugen 105 000 Unzen.

New-Hork, 15. Juli. Die Börſe eröffnete in weichender
Tendenz, ſpäter trat eine theilweiſe Erholung ein, Schluß luſt-
Jos. Der Umſatz der Aktien belrug 71 000 Stück. Der Silber
vorrath wird auf 190 000 Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe
Betrugen 30000 Unzen.

g Vermiſchte Nachrichten.
T Schienen-Submiſſion. Der Köln. Volksztg. zufolge erHelten de der iünaſten vom Heſſiſchen Miniſtern anecelarie-

Das 18. Thüringer Sänger-

)eſtandes) Ausdruck gab und hierauf den
auk des Bundes an die Gründer und Förderer deſſelben ſowie

Torgau. 16. Juli. Jn der kehlen Sladlberordnelenſihung
wurde Herr Apothekenbeſitzer Reinbeck zum Senator gewählt.

Die Arbeiten an der Eiſen bahn-Elbbrücke neigen ſich
der Vollendung zu; augenblicklich wird der letzte Bogen eingefügt.

K Ans dem Kreiſe Ziegenrück, 16. Juli. Der Kreisaus
ſchuß bewilligte die Summe von 20000 Mark zum Ankauf
von Futtermitteln.X Onedlinburg, 16. Juli. Die heutigen Rennen bei
Weſterhauſen nahmen folgenden Verlauf 1) Weſterhäuſer
hin reunnen, Jockeyrennen. 1200 3000 mm, 12 Unler-
ſchriften, es efen drei Pfexde. Herrn Suermoudts F.-St.
„Kratzbürſte“ 1. Hauptm. Spiekermanns hr. W. „Tſchin
Tichin“ 2. Hru. Jägers br. St. „Oceang“ 3. 2) Corps
Jagd-Rennen. Offizier Reiten. Ehrenpreis der Stadt
Duedüinburg und 400 dem erſten, 200 dem zweiten und
100 dem dritten Pferde. 2000 m. 12 Unterſchriften. Ueber
die, Bahn gingen fünf Pferde. Lt. v. Wuthenaus br. W.

Flattery“ 1. Lt. Schmidt v. Schwinds br. W. „Heidelberg“ 2,
Rittm. v. Meyers br. W. Veter“ 3. 9) Landwirtöſchaft
liches Rennen Flach-Rennen 1800 w. Vereinspreiſe 80, 30
und 10 am Pfoſten erſchienen 4 Pferde. Herrn Pflugs
(Magdeburg-Sudenburg) br. Stute 1, deſſelben Fuchsſtute 2,
Herrn C. Hönickes (Quedlinburg) br. Siute 3. 4) Harz-
Jagd-Rennen. Offizier Reiten. Ehrenpreis des Fürſten
von Stolberg-Wernigerode und 2000 4500 m. 19 Unter-
ſchriften. Es liefen 4 Pferde. Hanptm, v. Arnim s „Zielhen
buſar“ 1. Rittm. v. Pieſchels „Red Roſe“ 2. Graf Königs
marcks „Harriette“ 3. Frhen. v. Dalwigks „Anderſon“ 4.
5. Staatspreis-Hürden-dienneun; Jockey-Reiten; 2000
und 200 2400 w. 16 Unterſchriſten; es ſtarteten 5 Pferde
Hauptm. Spiekermanns „Rolf“ 1. Hru. Suermondts „Alla“ 2.
Hrn. Jägers „Carmen“ 3. 6) Quedlinburger Jagd-
Rennen,. Handicap, Herren-Reiten. 2000 4. 4500 m. 15
Unterſchriften, es liefen 5 Pferde. Lts. Grafen Voß „Wilna“ I.
Lt. v. Wutbenows „Vellebelle“ 2. Lt. v. Ravenſteins Sardoine“
3., 7) Offizier-Hürden-Rennen. 1000 2400 w.
Major v. Voddiens „Perdutto“ 1. Lt. v. Tſcheucks „Möt“ 2.
Lt. Suermondts „Gouvernemeut“ 3.

Aus Anlaß der herrſchenden Futter- und
Wirthſchaftsnoth veröffentlicht der Kgl. Regierungs
Präſident zu Merſeburg in der ſoeben erſchienenen
Nr. 28 des Amtsblatts der Kgl. Regierung daſelbſt einen
ſehr ausführlichen und inſtruktiven Auszug einer Mit-
theilung der Ackerbau- Abtheilung der Deutſchen
Land wirthſchafts-Geſellſchaft, in welcher der Geh.
Regierungsrath Prof. Dr. Orth Rathſchläge zur
Abhilfe des Futtermangels und der Futter- und
Wirthſchaftsnoth giebt.

Dem Regierungs Präſidenten von Pilgrim zu Min-
den iſt dex Charakter als Wirkl. Geb. Ober-Regierungs-Rath
mit dem Range eines Raths 1. Kl. verliehen worden.

Dem Mitgliede des Medizinal-Collegiums, Medizinalrath
Dr. Hirſch in Magdeburg iſt der Charakter als Geh. Medizinal
rath verliehen worden.

Der Landgerichtsrath Engelbrecht in Schneidemühl
iſt an dos Lardgericht in Naumburg, der Amtsrichter Weigelt
in Reppen an das Amtsgericht in Halle a. S. verſetzt, der
Rechtsanwalt Weißler aus, Königsbütte in die Liſte der
Recdtsanwälte bei dem Landgericht in Halle a. S. eingetragen
worden.

O ZDeſſau, 16. Juli. Die herzogliche Staatsregierung läßt
gegenwärtig durch die landwirthſchaftlichen Zweigvereine in An
halt Ermittelnugen darüber anſtellen, ob aus Anlaß der außer
ordentlich trockenen Witterung ſich Mangel an Futter-
mitteln bemerkbar macht und erwartet bejabendenfalls Vor-
ſchläge, welche Maßregeln zur Bekämpfung dieſes Nothſtandes
am beſten zu ergreifen ſein würden.

W Eiſenach, 16. Jnli. Dem Vernehmen nach hat die hieſige
Sparkaſſe nach dem Beiſpiele der Dermbacher der Noth
der Land wirthſchaft inſofern Rechnung getragen, als ſie
100 000 zur Linderung des Futtermangels und zur Erhaltung
des Viehſtandes derart bewilligt hat, daß 25000 geſchenk
weiſe und 75 000 als ein auf zwei Jahre zinsfreies Darlehen
hinausgegeben werden.

S Weimar, 16, Juli. Die „Tägliche Rundſchan“ veröffent-
lichte dieſer Tage eine Notiz dahingehend, daß es ſcheine, unſer
Großherzog ſei neuerdings für eine Ausſöhnung des
Kaiſers mit dem Fürſten Bismarck thätig. Die „Weim.
Zeitung“ iſt ermächtigt, dieſe Vermuthung als irrtbümlich zu
erklären.

Dresden, 16. Juli. Geſtern iſt die auf dem Antonsplatze
errichtete erſte Markthalle durch den Oberbürgermeiſter
Dr. Stübel feierlich dem Verkehr übergeben worden. Der
mächtige Oberbau dieſer aus Sandſtein ausgeführten, 30 Meter
tiefen und 18 Meter hohen Halle hat eine Länge von 157 Meter;
die Nutzungsfläche für die Verkaufsſtäude umfaßt 2465 Quadrat-
meter, und zwar 1594 im Erd und 870 im Obergeſchoß; in letz
terem befinden ſich auch die Bureauräume der Jnſpektion. Die
Einrichtung iſt bei aller Eleganz äußerſt praktiſch und zweck-
mäßtg. Auch weiſt die neue Marklhalle die erſte elektriſche
Uhr in Dresden auf; die Beleuchtung zur Abendzeit iſt eine
ſolche, daß die Käuferinnen auch nach Dunkelwerden die Waaren
ebenſo genau prüfen können wie zur Tageszeit.

Gera, 16. Juli. Jn einer geſtern im Voß'ſchen Garlen
lokal hier abgehaltenen gemeinſchafttichen Verſammlung
der drei landwirthſchaftlichen Vereine vonGera, Köſtritz und Großaga ſtand u. a. auch die

Volks wirthschaftlicher Theil.
benen SchienenSubmiſſion die Deutſchen Werke nur 5500 Ton-
nen zur Preis-Conceſſion, den Reſt von 1500 Tonnen erbielt
die Firma Cockerill in Seraing. Das letztere Werk erhielt auch
6000 Tonnen Schienen für die Eiſenbahn nach Kairo zu 134 Fr.
frei Beſtimmungshafen. Die Engliſchen Werke forderten 146.50,
die Deutſchen 147. Die Verwaltung der Preuygiſchen Bahnen
ſoll beabſichtigen, demnächſt 10--15 000 Schienen zu beſtellen.

Abſchlüſſe von Zuckerfabriken. Die Stralſunder
Zuckerfabrik verwendete von ihrer 1892--93er Roheinnahme
für Tilgung der Gründungskoſten 5920 Brenn materialien
67218 Betriebs und Geſchäftsunkoſten 137 852 Rüben
441 157 und Abſchreibungen 66 073 wonach als Brutto
gewinn 64 376 verbleiben bei einem Aktienkapital von 609 000

Die Zuckerfabrik Stockheim verarbeitete 1892 -93
als Ernte von 3130 Morgen 499 750 Zentner Rüben im Betrage
von 570 970 Von dem Geſammtgewinn von 164 706 ver
bleiben nach Abzug von 29690 Abſchreibung 131 016 .4 zur
Vertheilung an die Aktionäre. Der Auſſichtsrath der Zucker
fabrik Dirſchau hat 24 Dividende vorgeſchlagen. Die
Aktien- Zuckerfabrik Broiſtedt erzielte bei 412 500 .4
Abſchreibungen einen Reingewinn von 242623 Reſerve
Delcrederefonds weifen bereits 123 500 auf.

T Die Werrabahn vereinnahmte im Juni d. J. 109 468
im Perſonen-, 167 695 im Güterverkehr, 31 320 an Neben-
einnahmen.

Sagal-Eifenbahn. Aus demſelben Grunde, wie bei den
anderen Bahnen, hat der Perſonen-Verkehr auch der Saalbahn
im Juni eine recht ungünſtige Einnahme weriget 14 677.4) er-
bracht, während der Güterverkehr mit einem Mehr 5861
abſchließt. Die geſommte Juni- Einnahme von 128380 iſt
grgenſber der proviſoriſchen Einnahmen des Vorjabres um
212 größer und gegenüber der definitiven Einnahme um
3435 kleiner Mit Berückſichtigung von 13 366 .4 bis Ende
Mänz nachträglich ermittelten Einnahmen verbleibt im erſten
Halbjahr ein Mehr von 54617 8,9 reſp. von 35 626
gleich 5,7 ſägn das Vorjahr.

Die heſſiſa den nicht garantirten Linſen 1517 914 3449
ſche Ludwigsbahn vercinnahmte im Zum

ſeit 1.Januar. 8 487 231 433 788 Die Einnahmen auf den

Futlerſotbfrage mit auf der Tagesorduttug. Herr Land
rakh Graeſel wies zunächſt darauf hin daß die Staatsregie
rung und Staatsbebörden unſeres Landes ſich bereits mit der
Frage beſchäftigt hätten, ob es angebracht erſcheine, durch Staats-
bilfe namentlich den unbemittelten, aber noch wirlbſchaſtsfähigen
Landwirthen zu ermöglichen daß ſie das nötbige Spann und
Zuchtvieh über dieſes Jahr hinüberbrächten. Am 1. Juli er. im
interlande angeſtellte bebördliche Erörterungen haben ergeben,

daß die diesjäbrige Futterernle nur die Hälſte bis ein Sechstel
eines Durchſchuitisertrages ergeben hat und daß eine Heumenge
an dem erforderlichen Vedarf, fehlt die gleich kommt 72 000
Centnern Ktraftfuttermitteln (3 Centner Heu 1 Centner Kraft
fukterinitteß). Es ſei unn die Frage, wie am beſten gebolfen
werden könne. Bei uns kämen hauptſächlich zwei Wege in Be
tracht: 1) Soll dem einzelnen penigen aber noch wirthſchaſts
fädigen Landwirth mit billigen Darlehen an die Hand gegangen
werden und ihm der Ankauf von Futtermitteln überlaſſen bleiben.
wobei natürlich eine gewiſſe Kontrolle nicht fehlen dürfe
2) Soll eine Kommiſſion gebildet werden die Einkäufe der
Futkermittel im Großen beſorgt c. Die Mebrheit der Ver-
ſammlung entſchied ſich für den erſteren Weg. Jn der läugeren
Debatte wurde u. a. betont daß zunächſt eine Viehreviſion ſich
nötdig mache, damit feſtgeſtellt werde wer mehr Viel
halte als im Verhältniß zum Arealbeſitz zuläſſig ſer,
Landwirthe, bei denen dies der Fall, könnten auf
die Unterſiühnng des Staates keinen Auſpruch machen.
Das übermäßige Halten von Kaninchen und Gänſen müſſe per-
boten werden. Zum Zwecke günſtiger Verwerthung des Kber-
ſchüſſigen Rindviehs müßten Märkte veranſtaltet werden, da es
noch Gebiete in Deutſchland gebe, wo wegen der wirthſchaftlichen
Verhältniſſe eine Erweiterung der Viebhaltung auch gegenwärtig
möglich ſei. Jn derſelben Sitzung wurde auch augeregt, eine
Zuchtgenoſſenſchaft, in unſerem Lande ins Leben zu
rufen. Jn, Rückſicht darauf, daß der jetzt erfolgenden Dezimirung
des Rindviebbeſtandes eine Zeit folgen werde, in der die Nach
ſrage nach Schweinefleiſch eine bedeutende werden würde.
müßten die Landwirtbe rechtzeitig für n t vorzüg
lichen Sorle von Schweinen, (vielleicht Weſtfäliſche) Sorge
tragen. Die zu bildende Genoſſenſchaft habe fürs erſte dieſen
Punkte ihr Augenmerk zuzuwenden. Die Frage wird in ſpäteren
Sitzungen weiter erörtert werdey. Bei der diesiährigen
öffentlichen Kör ung im Unterlande wurden 87 Bullen meiſt
ſchöne Simmenthaler) vorgeführt. 5 Stück wurden vorläufig
zurückgewieſen, weil die Thiere noch zu jung waren. Stall-
körungen fanden 21 ſtatt. Der Bericht der Körkommiſſion ſpricht

ſich ſehr belobigend aus. rDer Herzog von Koburg iſt nach ſeinen Beſißungen
in Oeſterreich abgereiſt.

Die Gpo in von Sachſeu-Weimariſt, aus den Niederlanden nach Eiſenach zurückgekehrt und hal
ſich nach Schloß Wilhelmsthal begeben.

Die neue Waſſerleitung für die Stadt Plauen
welche von BVergen bei Folkenſtein herein gelegt werden wird
wird über 700000 koſten. Der Bau wird demnächſt in Am
griff genommen werden.

Der „Magdeburgiſchen Zeitung“ wird aus Dresde
geſchrieben: „Einiges Aufſehen ruſt die Meldung des „Dresd
Journal' bervor, daß der Prinz Max, von Sachſen aut
dem Militärdienſt ausſcheiden, ſich wiſſenſchaftlichen Studie
widmen und zunächſt in Eich ſtädt Aufenthalt nehmen wolle
Jn Eichſtädt, dem bayeriſchen Viſchofsſitze, giebt es kaum ein
gudere Gelegenheit zu wiſſenſchaftlichen Studien, als im
Prieſterſeminar. Hoffentlich erhält man nähere Auf-
klärung. Prinz Max hat vor einigen Jahren nach dem Ab-
ſchluſſe ſeiner Univerſitätsſtudien in Leipzig bekanntlich die
juriſtiſche Doktorwürde erworben.“

Hochſchulen, Akademiey, gelehrte Gefellſchaften.
Straßburg. Nach kurzem ſchweren Leiden i

Profeſſor Dr. J. Carrière von unſerer Hochſchule im Alte
von 39 Jahren durch einen vorzeitigen Tod aus dieſem Leber
abberufen worden. Ein Anfall von Diphtheritis warf ihn au
das Krankenlager, von dem er ſich nicht wieder erbeben ſollte
Der ſeiner Familie, ſeinem Beruſe und ſeinen Freunden ſo jäl
entriſſene jugendliche Gelehrte, ein Sohn des berühmten
Aeſtbetikers Moritz Carriere in München und ein Schwiegerſohn
des früheren Stagisſekretärs von Hofmann, hatte ſich zoologiſchen
Studien gewidmet und dann die akademiſche Laufbahn einge-
ſchlagen er war Profeſſor in der mathematiſchen und natur
wiſſenſchaſtlichen Fakultät unſerer Hochſchule. Seine Studien
über die Regenerationserſcheinungen bei den Wirbelloſen, über
die Seborgaue der Thiere, über die Arthropoden und Para
ſiten u. ſ. w. ſichern ihm ein ehrenvolles Andenken tn der wiſſen

ſchaftlichen Welt. gGreifswald. Der anußerordentliche Profeſſor Dr.
Fuchs iſt zum ordentlichen Profeſſor der Staatswiſſenſchaſten
bei r juriſtiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität ernannt

worden. enLeipzig. Dem Univerſitätsſekretär, Univerſitätsratb
Dr. jur. Meltzer iſt die Funktion eines Univerſitäts-
richters, welche er bereits ſeit dem 1. April d. J. interimiſtiſch
verſah, kommifſariſch übertragen worden. Bei dieſer Ge
legenheit iſt ihm von dem König in Anerkennung ſeiner Ver-
d um die Univerſität der Titel Juſtizrath verliehen
worden,

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten)
Dienstag, den 18. Juli: S

Wolkig mit Sonne, warm, ſchwül. Später vielfach
Gewitterregen und windig.

garantirlen Linien betrugen im Juni 190886 (-4400 ſeit
1. Januar 1089 911 14 138 .0).

Glauziger Zuckerfabrik. Die Geſellſchaft vertheilt, w e
gemeldet, für das vergangene Jahr nur 32 z Prz. gegen 12 Prz.
im Vorjahre. Nach dem Geſchäftsberichte liegt der Grund hier
für darin daß die Landwirtbſchaſt infolge der Trockenbeit recht
ungünſtige Ergebniſſe aufzuweiſen hatte. Jm laufenden Jahre
hätten die Felder (u. A. ſind 3702 Morgen mit Rüben angebaut)
ebenfalls unter der Dürre gelitten, doch ſei noch auf eine Mittel
ernte', beſonders für Rüben und Kartoffeln zu hoffen. Verar-
beitet wurden 29 827 500 Ka., gegen 38 630 000 Kg. im Vorjahre,
die Polariſation ergab einen Ausfall von 13,04 Prz. gegen 14,90
Prz. Die Verkauſspreiſe waren bis Ende März er. ziemlich
ſtetig und ſtiegen dann in Folge des Ausfalles der weſtindiſchen
Buckerernten. Für die nächſte Campagne werden beſſere Zucker
preiſe erwartet.

Nach dem Bericht der Aelteſten der Kanfmann'ſchaft
über Handel und Jnduſtrie von Berlin im Jahre 1892 iſt die
Geſammtmenge des 1892 in den 76 Brauereien Berlins herge
ſtellten Bigres gegen das Vorjahr um 134 859 Hektoliter, näm-
lich von 299 023 Hektoliter im Jahre 1891 auf 2 864 665 Hekto
liter im Jahre 1892 zurückgegangen und der Bierkonſum der
Stadt Berlin, deren mittlere, Einwohnerzahl im Jahre 1892
1657 000 war, ſtellte ſich auf nur 2 797 620 Hektoliter gegen
2 990 120 Hektoliter im Vorjahre. Der Durchſchnittskonſum auf
den Kopf der Bevölkerung beträgt, demnach 169 Liter und iſt
nicht unr gegen das Vorjahr (um 18 Liter) zurückgegangen ſon
dern überhaupt der niedrigſte innerhalb der letzten 6 Jahre.

Conceursfachen, Zahlnngsſtockungen e.
Bühner und Krämer Heinrich Schwäncke zu Rensdorf bei

Boizenburg; Schreinermeiſter Berthold Bönicke zu Kaſſel:
Bäcker und Konditor Hermann Paul Winkler in Chemnitz
Gaſthofsbeſitzer Jacob Klein in Großbardan b. Grimma: Gaſt
wirth Oswald Friedrich Guſtav Prinzgeleh in Großſchönau:
Bauunternehmer und Maſchinenfobrikant Hermann Kleiner zu
Kottbus: Schmiedemeiſter de d Meerane:
Eiſengießereibeſitzer Johann Carl Schaud in Mithweida Haus

h



delsgärtner Hexmann Slephan in Geringswalde o. Rocblitz;
aufmann Louis Hübver in Suhl Gutsbeſitzer Andreas Ferch
id auf Gollbogen b. Dobritz (Zerbſt.)

Vlehmärkte.
Magdeburg, 15. Jnli. (Amtlicker Bericht.) Anſtrieb am

14. und 15. Juli 182 Rinder (einſchließlich 60 Bullen), 343 Käl
ber, 321 Schafe, 918 Landſchweine. Preiſe: Ochſen Ia. 30-32

IIa. 27-29 Bnllen 2025 Kühe 20—26 Kälber
24--33 ausgeſuchte Poſten bis 35 Schaſe 20-24
Lämmer 25--26 .4 ſür 50 kg Lebendgewicht, Schweine 50- 52
beſſere Waare 54-55 Sauen 4548 Eber 42 ſür 50
kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach Lebendgewicht mit
490-50 Pfd. Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Targ, Sauen und Eber, mit 20 Tara verkauft. Hammel
marlt iſt faſt geräumt; bei den Rindern, Schweinen und Käl
dern verblieb ein mäßiger Reſt. Tendenz: Mittelmäßig.

Marktberichte.
Erfurt, 15, Jnli. Getreide, Hülſenfrüchte,HOelſaaten, Mühlen-Fabrikate- Bericht von G. C.

Kühlewein.)
Dem mehr bexrvortretenden Angebot von Weizen und

Roggen gegenüber, bielt ſich die Kauſluſt zurück, da die meiſten
Müblen des niedrigen Waſſerſtandes wegen nur ſchwach arbeiten
fönnen. Jn Gerſte erſtreckte ſich die Frage hauptſächlich auf
Mahl- und Futterwoare. Hafer behauptet. Huülſenſrüchte zu
Brünſutterzwecken begehrt.

Weizen 155—-162 Roggen 148--152. Hafer 184--188
Dotter 225-250. Lein 240-270. per 1000kg, Erbſen, gelb und

grün 15--18 do. Picköriag 19--21 Vohnen, weiß 15—20 Feldbohnen 15,50--16,50 per ä00 kg.
Hamburg, 15. Juli. Futtermittelmarkt. (Original-

Bericht von G. O. Lüders.)
Die Hauſſe machte in der abgelaufenen Woche am Futter-

mittelmark:e weitere Fortſchritte trotz etwas flauerer Stimmung
der Getreidebörſe. Nur zu erhöhten Preiſen ſind Abgeber vor
handeèn man erwartet angeſichts des ungewöhnlich großen dies
örige Futterbedarſs allgemein noch weit höhere Preiſe für

raſtfuttermittel.
Reisſultermehl 4 3,256,75 ab Hamburg, 3.85 bis

5,70 ab Amſterdam und Antwerpen, 3,50 bis 7, ab
Magdeburg, 4 3,40 bis 6,60 ab London und Liverpool. Ge-
rocknele Gelreideſchlempe 6,50 bis 8, ab Hamburg
Nark bis ab Magdeburg Getrocknete Viertreber

Mark 5,00 bis 5,80 ab Hambürg, Erdnußkuchen und Erdunß-
d 7,.60 bis 9,--, Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaat
mehl 7, bis 8,25, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl

8,50 bis 9,25, Palmkernkuchen 6,10 bis 6,60, Raps
kuchen 4 6,50 bis 7,25, Mais, Amerik. mixed verzollt 6,
bis 6,50, Weizenkleie 5, bis 5,50, Roggenkleie 4 4,80
bis 5,30 ab Hamburg, pro 50 Kilo.

Braunſchweig, 14. Juli. Rohzucker Während der
erſten Tage der abgelguſenen Berichtswoche verkehrte der Markt
in ſtetiger Tendenz. Jm weiteren Verlauſe der Woche mußten
die beſſehenden Werthe aber unter dem Einfluß der gefallenen
RNiederſchläge nachgeben. Der Geſchäftsverkehr in greifbarer
Waare beſchränkte ſich wieder auf einzelne Partien Nachpro-
dukte, die gegen die Vorwoche bis zu etwa 30 niedrigeren
Preiſen erloſſen werden mußten. Jn Liefernngswagre ſind zu
Anfang der Woche ebenfalls noch einige Abſchlüſſe zu Stande
gekommen, dagegen rubte das Lieferungsgeſchäſt nach Eintritt
der Abſchwächung e 1 Der Wochenumſatz in greifbare.
Waare beträgt ca. 2000 CEir. Raffinirter Zuder: Für
die gegenwärtige Campogne beſchränkte ſich der Verkehr ouf ein
outes Vedarfsgeſchäſt. Offerten auf neue Campagne begegneten
recht lebhaftem Jntereſſe. Es noliren heute: Raſfinade 1 31.4
excl. Faß do. II 30,75 excl. Faß, gem. Raſfinade 31,50 bis
335 incl. Sack, gem. Melis 30,25 incl. Sack, Würfelraffinade
2.50 bis 33 incl. Kiſte, Nachproduct 750 R. 1440-15,40
excl. à 50 kg.

Poſen, 14. Jnli. Spiritus. Jn Folge niedrigerBerliner Notirungen ſind im dieswöchentlichen Verlauf, bei
äußerſt ſtillem Geſchäſtsverkehr, Preiſe um 70 gewichen. Die
Bahnabladungen nach Mittel- und Süddeutſchland abſorbiren
die Beſtände und dürſte heute das Ceſammitlager nur noch auf
2*/2 Millionen Liter zu veranſchlagen ſein. Verkäufe auf Winter
ſermine kommen nur vereinzelt vor, weil Prodncenten eine ſtete
Zurückhaltung im Verkauf an den Tag legen. Für Sprit hat
die Nachfrage für die Provinz merklich nachgelaſſen, doch ſind
die Fabriken auf frühere Vorſchüſſe noch gut beſchäftigt.
Schlußconrſe: Loco ohne Faß (50er) 54,20, (70er) 34,50.

T Reuß a. Rh., 15. Juli. Getreide. Weizen, Roggen
und Hafer verkehrten während dieſer Woche in feſter Haltung,
ſo daß die mäßigen Marltanſuhren zu den notirten Preiſen
willige Anſnohme fanden. Neuer Noggen, noch wenig ange
bracht, zeigt vorzügliche Güte. Gerſte und Mais gut behauptet.
Hülſenfrüchte geſchäftsles. Weizenmehl iſt unverändert ſtille.
Weizenkleie wiederum höher und ohne Verkehr. Tagespreiſe:
Weizen 160 bis 168. Roggen 152 bis 156. Hafer 194
die 1000 Kilogramm. Weizenmehl Nr. 00 ohne Sack 22,25
bis 22,50 die 100 Kilogr. Weizenlleie obne Sack 5,40 bis
6,50 die 50 Kilogr.

ODOelſgaaten 2c. Jndiſche Rübölſgaten, Leinſaaten und
Erdnüſſe, bieiben anhaltend feſt und dadurch außer Vezugs-
verbältniß. Enuropäiſche Raps und Rübſen werden ebenfalls

egen zu erzielende Oelpreiſe ſür zu hoch gehalten, wodurch Ab-
chiüſſe darin noch unmöglich ſind. Rüböl bei beſſerer Frage

wiedriger. Leinöl knapp und eber ſeſter. Erdnußöl behauptet.
Oelkuchen höher. Tagespreiſe bei Abnahme von Partien: Rüb-
ölobne Faß 4960 die 100 Kilogr. Rübkuchen 4 123. Lein
kuchen 165. Erdnnßbkuchen (haarfrei) 163 die 1000 Kilo-
aromm.

RNew-Hork, 15. Jnli. Weizen eröffnete träge und fiel
von Anfang dis Ende auf Meldungen von Falliſſements im
Weſten und answärts, ſowie auf ſchwächere auswärtige Meldungen
und günſtiges Wetter im Nordweſten. Schluß ſchwach.

Mais ſletig fallend von Anfang bis Ende auf günſtiges
Wetter in den Mais-Gebieten.

Der Werth der in der vergangeren Woche eingefübrten
Wagren betrug 5861635 Dollars gegen 10249 403 Dollars in
der Vorwoche, davon ſür Stoſſe 2372 945 Dollars gegen
2612947 Dollars in der Vorwoche.

Chicago, 15. Juli. Weizen ſchwächte ſich nach Eröffnung
auf finanzielle Störungen etwas ab, ſpäter erholt auf un-
günſtige Ernteberichte und beſſere Exportnachfrage. Schluß
ſtetig. Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab, ſpäter
erholt. Schluß ſtetig.

London, 15. Jnli. Wollauktion-
verändert.

Ueber den Knpfermarkt wird der Rb.Weſtf. Ztg. be
richtet: Auf dem Londoner Kupfermarkt iſt wenig Kaufluſt vor
banden. Die, Tendenz iſt eine weichende und trotz der beſtän-
digen Preisabnahme, iſt die Haſtung des Marktes eine lebloſe.
Chilibarren ſind auf 42 e 15 Koſſe und 43 2 6 mit6 Monat Ziel zurückgegangen. Die Nachfrage in raffinirtem und
verarbeitetem Kupfer iſt eine peſwrayſte Engliſches zäbes
notirt 47& bis 474 10 beſtes ausgeſuchtes 48 4 bis 48
10 Die engliſche Handelsbewegung in Kupfer ſtellt ſich für
n gnni und die erſten 6 Monate der letzten 3 Jahre wie

Einfuhr Ausſuhr Einfuhr Ausfuhr
t t t e10 492 7 032 6 Mon. 1893 58 975 31 930

13 838 6576 16892 68 479 41677
16091 14 710 6 199 1891 70 203 39 527

Jn Paris iſt gegen die Vorwoche keine Aenderung zu ver
reichnen. Cbilibarren Nr. 1 notiren 112,50 Fres. geringere
Sorten 111,25 Fres.; Jngots und Platten zum Walzen 120Fres.;
beſtes ausgeluchtes 125 Fres. Corocorolupfer 113.75 Free. Jn
Marſeille behaupteten ſich die Preiſe der Vorwoche: Japon

Preiſe ſeſt, un

Juni 1803
1892

in Plallen 118 Fres-; Tokot In Platlen 118 Fres.; kleine Jngots
120 Fres. Rothkupfer 138 Fres. gelbes 135 Fres altes Roth-
kupfer 95--105 Fres.; altes gelbes 60 bis 72 Fres. Jn Ham-
burg ſtellten ſich die Preiſe wie folat: elektroſytiſches 54—-56
engliſches raffinirtes in Jngots 51--54 engliſches gewalztes
(Zoll einſchl.) 69--71 gelbes 60 per 50 k. Jn New-York
iſt Seeknpfer ſchleppend und wenig gefragt zu dem berabgeſebten
Preiſe von 10,50 CEents.

Leipziger Börſe vom 15. Jnli.
Zf-

f

Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipz. Malzſbr. Schkeuditz
Credit Verein. 31290,756 Div. v. 92 93 15 4 103.25Creditbr d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. Et. N. 4 164,2630
Ciedit Verein 3 297,40b3 Zuückerraffinerie Halle

Schu'dſch. d. Mansfelder Div. 92199 4 112,5 G
Geſch. v. 59 67 (e 4 (99,006
7 r (ev.) 4o. von Buſchtiehrnder do. 5 07,25do. Lon 1876 (ev.) 4 (98,25 G et de v. 72] 5 42,50 G

Tur 3AltenburgZeitz St-A. 4 192,50 G re tr o h
Leipziger Bank 4 130,Bdo. Credit u. Sparbank 4 125,76B Dhr ſiew r 7 2 e6 v

nete ra l. v 37 4 102, Mansfelder Knye fco 250bz
Fr SMagdeburger Börſe vom 15. Juli.

Magdeburger Stad-Obligat 4 103,75 Gdo. do. e 7 32 98,10Ckem. Fabrik Budau Odl 103,72 GWilhe!ma in Magdeburg Allg. VerſichGeſ. Act,
p. St. à 300 9ek. vo 87 30Magd. Feuer-Veyſich. Act. p. St. à 3000 k. mit t

20. C. Cinn 202 130do. Hagel-Verſich Act. p. St. à 3500 Mk. mit

2 t. Linz. o 45 050,00 Gdo. Letens-Verſ Act. p. St. à 1600 M. mit
20 pCt. Ein 25 20 11419,66Gda. Rückrerſich.Act. p. S. à 300 Mk. voll 62 45Rücko. Verein d. M. Waſſ.Aſſec. p. St. à 300 di ß

mit 20 pCt. Einz. 324 280. 00BAct. Brauerei Peuſtadt. Pagdeburg 8 168,60BChem. Fabrik Vuckau Actirn J 9 6 8 123,75GDeſſauer Das Act a 10 10„Keite“ Elbſch.Geſ.-Actien 4 3 1Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt. 4 412 3
do. BergwerksSt.-Pr.-Actien 5 39 2
do. StraßenbahnActien 4 6 6Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 41 24 14

uckerLiquidat.Kaſſe-Actien 4 6 113,40Bdagdeburger Zuckerraffin. St. Actien 4 o
do. do. St. Prior. o

Finanzieller Wocheunbericht.
Wenn in früheren Zeiten im Erwerbsleben eine ſtärkere und

aubaltende Depreſſion eingetreten war und die Courſe der
Dividendenpapiere daraufhin, einer uacbhaltigen Entwerthung
ausgeſetzt wurden, ſo pflegte ſich das Publikum den ſeſt verzins
lichen Papieren zuzuwenden und eine Auſwärtsbewegung der
ſolideren wie auch der zweifelhaften Rentenwerthe, war meiſt die
regelmäßige Folge. Hierdurch entſchädigten ſich Vörſe und
Publikum für den Ausfall auf den eben erwähnten Geſchäſts-
gebieten. Heute bat ſich leider auch dieſes Verhältniß gründlich
geöndert: die Depreſſion beherrſcht gicichmäßig alle Marlt-
gebiete und man könnte im Zweiſel darüber ſein, ob der Markt
der Dividendenwerthe oder derjenige der feſt verzinslichen
Papiere in böherem Maße eine Venke des graſſirenden Miß-
trauens geworden iſt. Jedenfalls beſteht die leidige Thalſache,
daß beide vom Publikum förmlich verſehmt ſind. Jn der letzten
Zeit hat ſich unzweifelhaft das Mißtrauen gegenüber den aus
ländiſchen Rentenwerthen in ganz einſchneidender Weiſe ver-
ſchärft. Die kriſenhaften Erſcheinungen, die an den Weſtmärkten
und beſonders in London hervortraäten, ſind eine direkte Folge
dieſes Zuſtandes. Wie raſch hat doch die Stimmung des Publi
lums und der Börſe auf dieſem Gebiete umgeſchlagen! Es iſt
noch nicht lange her, da konnten Länder wie Argenlinien, Por-
tugal und Griechenland Anleihen in jeder beliebigen Höhe an
den europäiſchen Märkten zu überaus ſäntieg Bedingungen
placiren, Heute, da Argentinien ſich nach ſeinem Staatsbankerott
bereits wieder halb und balb rehabilitirt hat, wird es dieſem
Staatenterzett ganz unmöglich ſein mit neuen Anlagen an
irgend einem Markte zu reüſſiren und gewiſſen anderen Staaten,
die ſeither ihren Verpflichtungen pünktlich nachkamen und aller
Vorausſicht nach auch weiter nachkommen werden, dürfte es
gegenwärtig gleichfalls kaum gelingen auf dem Emiſſionswege
von ihren frenden Gläubigern neue Gelder zu erhalten.

Die Kriſis in Nordamerika, die gleichfalls ihre Verwüſi
ungen auf den Londoner Markt überträgt, komplizirte in der
abgelaufenen Woche die ohnehin ſo prekäre Lage weiter. Am
Mittwoch und Donnerstag erfolgten ſtarke Zuſammenbrüche der
amerikaniſchen Eiſenbahnpapiere, und die lebte Londoner Liqui-
dation richtete entſetzliche Verwüſtungen an. Die ſchweren
Schläge, die ungusgeſetzt jenen Markt, der von ausſchlaggebender
internationaler Bedentung iſt, getroffen haben, werden noch nach
Jahren empfunden werden, und es iſt ſehr fraglich, ob uns von
London her nicht neue Kataſtrophen à la Baring bevorſtehen.

Wir wollen nur mit einem Worte erwähnen, daß die un
gelöſte Silberfrage nach wie vor als Hauptmowent in dieſe
trüben Erſcheinungen hineinſpielt. Der Silberpreis hat ſich
zwar neuerdings wieder etwas erholen klönnen, aber die Börſe
nicht allein, ſondern auch unſere Münzkapazitäten ſind voll-
ſtändig im Unklaren, über die Zukunſt des Silbers, ja ſogar über
die allernächſte Zukunft des weißen Metalles. Nenuerdings
nimmt der, erfindungsreiche ruſſiſche Finanzminiſter Stellung zu
dieſer weltbewegenden Frage, indem er beſtimmt, daß der Silder
rubel zu ſeinem wirklichen Münzwerth an der Vörſe notirt
werden könne. Eine neue Kalamität, welche die Silberkata
ſtrophe im Geſolge hat, iſt deren vernichtende Wirkung auf den
deutſchen Silberbergbau, die ſich bereits bei dieſer noch immer
bedeutenden Jnduſlrie, in ſchärſſter Weiſe fühlbar macht.
Gegen Wochenſchluß kam die Annahme der Militärvorlage
einzelnen Jndnuſtriepopieren zu ſtatten, deren Kurſe ſich auf die
Möglichkeit größerer Staatsbeſtellungen boben. Gleichzeitig
zeigte aber der Geldmarkt eine entſchiedene Verſteifung; Privat
diskonto hob ſich in raſcher Folge von 2 auf 3 o An den
meiſten auswärtigen Märkten iſt die Geldknappheit eine weit
ſtärkere und Wien namentlich laborirt neuerdings wieder an
dieſem Uebel, das verbunden iſt mit der rapiden Entwerthung
der öſterreichiſchen Valnta. Das neue pikante Schlogwort von
der „unſichtharen öſterreichiſchen Goldwährung,“ dem vielleicht
eine hiſtoriſche Bedeutung vorbehalten iſt, tritt in immer ſchärfere
Belenchtung.

Waareu und Produkteuberichte.
Getreide.

Ber lin, 15. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Raudwelzen per 16600 Kg.
loco ſtill, Termine flau und niedriger, gekundigt 200 Tonnen, Kündigungepreis
158,5 Mk. bez., loco 163--65 Mk. nach Qualltät bez., Lieſerungkqualltät 158 Mk.
vez Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per e
159--1 8,50 Mk. bez., per AuguſtSeptember 159,5 Mk. bez., per September-Okto
ber 163 16*,76 Mk. bez. per Oktober November 104 163 Mk bez, per Norember
Dezember 365,265- 164 Mk. bez., per Dezember Januar Mk. bez.Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Handel, Termine Fau, gekündigt

Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco 137--144 Mk. nach Qualitätbez., Lie
ferungsqualität 143 Mk. bez., inländiſcher guter 142,5--143 Wik. ab Bahn bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 144 Mk. bez., ver JuliAuguſt

Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 147,26145,25- 145,5 Mk. bez, per Otkober- November i48--146,20 Mk. bez., per November

Dezember 148,5--146,5 Mk bez.
Gerſſe per 1000 Kilogr. loco ruhiger, große nud kleine 140-170 Mk. nach Qua

lität dez., Futtergerſie 125—145 Pik. näch Oualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco matter, Termine niedriger, gekündigt Tonunen,

Kündigungspreis Mk. dez., loco 170 190 Mk. nach Oualität bez., Lieferunze
qualität 179 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 179 123 Mk. bez ſeiner 184-187 Mk. bez., vreuß(ſher mittel dis guter 179—283 Mk. bez., ſeiner 184-1t8 Mk.
vez., ſchleſiſcher mittel bis guter 179--184 Mk, bez., ſeiner 185— i8d Mk. bez., Durch
ſchnittespreis Mk. bez., Per dieſen Monat Mk. bez., per Juli-Auguſt 161
158,75- 159 Mk. dez., ver AuguſtSeptember Mk. bez., ver September- Oktober
153,75--163 Mk. bez., per Oltober-Rovember 106,5--149,5 Mk. bez., per Norember
Dezember 150--148,75--149 Mk. bez.

Magdeburg, 15. Juli. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 162- 164 Mk.,
Weißweizen 160-12 Mk. bez., glatter engliſcher Weiſen 165— 159 Oik., RauhweizenMk., fremdländiſcher Nr. Roggen 143 1456 Mk., Chevalier
gerſie Mk., Landgerſte Mk., Haſer 184--160 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 16. Juli. Weizen ver 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer
164--168 Mk. bez. Br., do. aus ländiſcher Mk. bez. u. Br., ruhig-Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 146- 148 Mk. z u. Br., do. aus
ländiſcher Mk. bez. u. Br. ſtill. Gerſte per 1000 i netto locoBraugerſte Mk. bz., do. Mahl- und Futterwaare 127--130 Mk. t u. Br.
Hafer per 1000 Klgr. neite loco inländiſcher 186—188 Mk. dez. u. Br. do. auélän
diſcher Mk. bez. u. B r.

Bresüau, 15. Juli. Roggen ver Juli 144,00, per Inli-Augußk Mk.
per September Oktober 147,60 Mt.

WTebaner Schweſſchte ſche Buchdruckerei in Halle Saale)).

Steitſg, ſ8, Jul. Weſen ſlan, loco 60—7, ger gari 767.00,
Sepkember-Oktober '60,10. Roggen loco flau, 130 1398, ver Luli J
per September- Oktober 143,00. Pommerfſcher r loco 166 172.

Köln, 25. Juli. Wetlzen hieſiger loco 17,05, fremder loco 17,76, ver Jul
per Rovem ter Roggen hieſiger leco 15,76, fremder loco 97,78, per

Juli per November Hafer hieftger koeo 20,25, fremder 17,75,
Mannheim, 15. Juli. Weizen ver Juli ſ6 360, ver November 17,05, per

März 17,55. Roggen per Juli ?5,t0, per Norember 15,ſ6, per März
Haſer per Juli 17,0 per November 15,25, per März 165,69.

Wien, 15. Juli. Weizen ver Herbſi 8.17 Gd., 8,25 Br., per Frühjahr 8,“5
Gd., 8,53 Br. Nioggen per Herbſt 7,2 Gd., 7,18 Br., per Frühjahr Sd.,

Hr. Haſer ver Herbſt 6,98 Gd. 7,0! Br.
Peſ, 15. Juli. Weizen loco feſter, ver Herbſt 8,05 Gd., 8,07 Br.

per Frühjahr 8,4! Ed. 8,43 Br. Hafer per Herbſt 6,' 3 Gd 6,85 Br.
n v r 15. Juli. Weizen per November 178. Roggen per Oktober

6, per März 127.
Antwerpen, 1b. Jnli. Weizen flau. Roggen ſlau. Haſer träge

Gerſie ruhig

Zucker.
Hamburg, 15, Vnli. Nachmittogébericht. Rüben- Rohzucker Predult

Baßs 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an ord Hamburg per Juli 17 69
per Auguſt 17,89 per September 15,t71ſ20er Dezember 14,871ſ2 ruhig

ar iés 15. Jnli. Telegramm Schlußbericht. Rohzucker matt 688 Prozert
loco 46,25 46,75 Weißer Zucker vehauptet Nr. v. 700 Kiolgramm p. Juli 48,8732
Auguſt 48,75 per September 48,0 Oktober-Dezmber 43.75. 4

„London, 18. Juli. Telegramm. 6 Prozeut Jarqzucker loco 20,12 zräge
Rüben- Rohzucker loco 17,314 ſtetig.

Kaſſee.Havre, 15. Juli. Telegramm von Peimann und Ziegler a. CoNewYork ſchloß mit 20 Point Vaiſſe.
Havre, 15. Juli. Vormittags o Uhr 30 Minuten. Telegramm von Pel

mann, Ziegler u. Co. Kaffee geod average Sontos v. September 99, p. Dezemb
96,75 per März 94,75 behauptet

New-York, 1*. Juli. (Telegramm), Kaſſe Rio Rr. low ordinary per
Juli 16,20, ver Septemb. 16.05

Hamburg, 15. Juli. (Rachmittags.) Good average Santos per Juli 8012
per September 80— ver Dezember 77112 per März 78354 ruhig.

Amſter da m 15. Juli. (Telegramm.) Java-Kaſſe good odringry 5224

Vetrolenm.
Verkin, 15 Juli. Pekroleum. (Raſſinirtes Standard whlte) per 300 re

mit Fuß in Popen von 100 Ctr. Termine Gekündigt k. Kündigungs
preis Mk. Loco per dieſen Monat Pik., Durchſchnittepreis Me,

Stettin, 18. Juli. Petroleum loco 9,15.
New-York, 16. Zuli, Telegr. Rafſinirtes Petroleum Standard white

in Rew-Pork 6,05 Gd., do. Standard white in Philadelphia .90 Gd. Rohes Peireo
um in New-Pork 4,90 do. Pipeline Certiſſcates per Juli 583f4 matt.

Brewen, 14 Juli. Raffinirtes Petroleum Still, loco 4,75 Br,
Antwerpen, 15 Juli. (Zelegr. Schlußbericht). Petroleum rafſinirtes

Typee weiß, loco 121ſ8 bez. p. Juli 12,ſ8 Br., v. Auguſt 12418 Lr
ver September-De zember :21ſ8 Br. ruhig

Hamburg, 15. Juli. Petroleum ruhig Standard white loco 4,85 BVr,
per Auguſt- Dezember 4,90 Br.

Splritus.
BVerlin, 16. Juli. Spirſins mit 50Mark BVerbrancheadgabe per 170

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Durchſchnitte
preis Mk. Loco mit Faß bez per dieſen Monat.Spiritus mit 70 P. Verbrauchsabg. Gekündigt Gek. 60,0e0 Liter. Kün
digungspr., 55, Mark. Loco mit Faß. ver dieſen Monat Juli- Auguſt 315
34,6--31,5 AuguſtSebe Kbez. 34,7-34,6-34,8 34,5 September Okt. 34,9 94,8
p November December 34 4-34,2--31,3 bz.

Nordhauſeu 15. Juli. Branutwein 45 0ſ0 für 100 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 62,00 63,00 Mk. Bigntwein 40 00 für 100 Kg. desgleichen 56,90 —58, 00
Miark, nach Angabe der Kommiſſonen der hiefigen Branntweinſabrikanten durch die
Handelskammer notirt. 9

Poſen, 15.. Juli. Spirikus loco ohne Faß (é0er) 54,00 do. loco ohne
Faß (70er) 34,30 flan.

Breslau, 15. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Procentereck. b0 Mear
r m per Juli 55,20, do. do. 70 Moerk Verbrauchsabgaben perJuli s55,20, do. do. ver Juli-Auguſt do. do. ver Ang.Sept.

Stettin, 15. Juli. Spiritus ſtill koco mit 70 ſ. Kounſumſieuer 95,20
per Juli 33,50. AuguſtSeptember 33.70.

Hamburg, 15. Ju i. Spiritue loco matt ver Juli-Anguſt 23354 Br. per
per AuguſtSeptember 23354 Br., ver Sept.Okt 24-- Br.,

Paris, 13 Juli. Spiritus matt Juli 46,25 perper September- Dezember 13.50 Januar April 43,50.

Oele. Oelſagten. Fettwaaren.
Verlin, 15. Juli. Rüböl per 100 kg mit Haß. ſtill. Gekändig

Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß ohne Faß perSept.Okt. --48,7 48, b per Oktob „Nov. 48,7 Mk., per Nov.Dez. 48,9 dz.
AprilWiai 19,6—

Leipzig, 14. Juli. Rubvöl per 106 Kg. notto ohne Faß flüſſiges 50 Markt
bez., gefrorenes Mk. bz. leblos.

Leipzig, Raps ver 100 Kilog. netto
Leipzig, Rapskuchen per 1060 Kilogrk. netto Mk. bez.
Stettün, 15. Juli. Rüböl loco behauptet per Jnni 48,50 per Sep

tember-Ocktober 48.50
gduböl loco 54,00, per Oktober 51,70.

Auguſt 45,75

Köln, 15. Juli.
Breslau, 15. Juli. Rüvbl per Juli 49,60, per Sept. Oktob. 50,00,

Hamburg, 15. Juli Rüböl (unverzollt) ruhig loco 4912
Parie, 13. Juli. (Telegramm.) Rüböl feſt per Juli 57,25 p. Auguſt 87,80

September Dezember 68,75, Jauuacr-April 59,75

Futterſtoſfe und Düngemittel-
Hamdurg 14. Juli. Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche, 120 Mark für

100 X Cocosnußkuchen, deutſche, 180 755 Mk. für 1000 kg. Baumwollſagtkucher
135 Mark für 1000 g. Erdnußkuchen 140- 100 Mark ſür 1000 kg je nach Qual
Rapskuchen 126--330 Markſürt000 kg. Leinkuchen 45- Mark fürſo00 kg. Pam
Kernſchrit 105- 110 Mark für 1000 Kilogr.

London, 13. Juli Chiliſalpetar 9 sh. --9 h 2152 d. für gewöhnliche,
für chemiſche Sorten.

Hamburg, 14. Juli. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler- Verein
gung. Pretſe Loco 8,60 Mark aus Schiffen zu erwarten: M.,Viart, Juli 8,55 Mark, per Auguſt 8,40 Sept-O tober 8,35— Olt Nov.
8,40 Jan. Febr 8,65 Febr.- März 8,75 Tendez: rugig.

o Hülſenfrüchte.b epeis, 15. Jnli. Mais per 1000 Kilogr. netto Donau 1,31— 1.33 M.
ez u. eBerlin, 14. Juli. (Pol.-, Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk.
Speiſebohnen weiße, 20-50 Mk. Linſen 30—80 Mt. per 100 Kilogr.

Berlin, 15. Juli. Wiais per 1000 Kilogr. Loco matt. Termine niedriger
Gekündigt 550 Ton. Kündigungspreis 117,5 Mk., Loco !20—131 Br. n. Qual p.
d. Monat u. per Juli-Aug. 18- 117.5 bez., per Aug.Sept. Sept. -Okt: 118-2 17
bez., per Olt. Nov. per Nov.- Dezbr. bez.

Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160 19d Vik. dez Futterwaare 146 158
Mk. nach Qualität.

Wien, 14. Juli. Mais per MaiJuni 5,56 Gd., 8,59 Br., Haſer per
Frühjahr 6,97 Od, 7,00 Br.

New-York, 15. Luli. Mais per Juli 48372Telegramm New-Hork.)
Auguſt 49. per 493jg.

Mehl.
Berlin, 15. Juli. (Amtl.) Roggeumehl Nr. 0 u. per 100 Klgiamm

brutto incl. Sack. Termine weichend. Gek. Sact, Kündigungspr. Mk., p. d.
O. Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. bez. p. Juli-Aug. bez P. Aug.Sept. Sept.Okt. 19,20 19,90 bez. per Oklt Nov. 19,39--19 bez., per Nov. Dez-

19,40--19,15 bez. a aBerlin, 15. Juli. Weizenmehl Nr. 00 22,09--20,00 bez., Nr. 6 19,75
17,75 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl Air. O u. 1
18,75--18,00 bez. do. f. Marken Ro. 0 u. 20,00 18,75 bez Nr. 9 Mk. höher
qle No. O und 1 per 100 Kilograum Br. incl. Sack. 99Parie, 14. Juli. Nachm. (Schlußbericht). Mehl behauptend, per Juli 43,90
per Aug. 44,70, per Sept. Dez. 47,00, per Nov.Dez. 47,50.

New-HYork, 15. Juli. (Telegr.) Mehl 2.25.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 14. Jnli. Kartoffelſabrikate. Tendenz: Still. reiſt
nominell. Notirungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 18,76
19,25 Mk., Lieferung 18,75--19,25 PMk., Kartoffelmehl. Primawaare 18,50 Mk.
Lieferung 18,50--19,00 Mk., Superiorſtärke 19,00 16,50 Pit., Superiorwehl 9,20
20,50 wiark.

Heu.Stroh.
Halle, 15. Juli. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh. (Handdruſch)

3,00 Mt. der Ctr. MaſchinenStroh Mk., Wieſenhen 5, Mark, Torfſtreu 3,60
Mk. der Centner, Kleeheu 5.50.
10 ger haufen, 15. Juli. Richtſtroh 6,75 7,25 Mk., Heu 12,00--43,00 Mk. p.

0 Kgr.Magdeburg, 15. Juli. Vieh 6,50 -7,00 Mk., Krummſtroh 4,50— 6,06
Mk., Heu 10,50--12,00 M. Alles für 100 ücg.

Verlin, 11, Juli. (Pol.-Präſ.) Miichtſtrod 5,50 0,68 Mt., Heu 6,10 9,80
Mark 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch
Magdeburg, 15. Juli. Nindſkeiſch von der Keule 9,40 bis 150 Mark.

Bauchſſeiſch 1,20 bis 130 M., Schweineſleiſch 5,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,20 big
1,30 M., an en bis 1,20 M., Eßbutter 2,10 bis 2,60 M. ver 1 t

ijer per ock 3,00--3,u rorrhe uſen, 15. Juli. Landbutter 2,29 Mk., Speiſebutter 2.40-2.60
Mk., Eier das Schock 2.90—3.05 Mk., 0 95--1 Mk. für 1 Kilogr. Käſe das Scheg
3,00 3,50 Mk.Veriln, 14. Juli. (Pol.-Prüſ.) Rindfleiſch von der Kenle, 2,20 60 Mk.
Bauchfleiſch 0,90, 30 Wik., Schweinefleiſch 1,10 1,50 Mk., Kalbfleiſch 6,90 1,60 Wik.
Hammelſleiſch 0,90-—1,40 Vit., Butter 1,80—2,80 Mr. ver i Kilogr. Eier 60 Stue
2,00 4,00 t.

Kartoffeln.
Nordhauſen, 15. Juli. Kartoſſein 5,00 6,00 Mk.
Magdeburg, 15. Juli. Eßkartoffeln, per 100 E. 10--10,25 Mk.
Veriin, 14. Juli. (Kartoſſeln) per i00 Kilogramm 9,00-18,00 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 15. Juli. Rotirungen v. Kammzug a. Zeit: La Plato Controkt

Juli 3,65 M. Aug. 3,67. 50 Mk., Sept. 3,70 Mk., Okt. Nov. 3.72,50 Mk. Dez. 376
u r Febr. 3,80 M. März Mai 3,82,50 Mk. Tagesumſatz Kagr.

endenz Ruhig.verrFot, 15. Juli. (Telegr.). (Anſaugéberlcht.) Muthmaßlicher Umſatz

6000 B. Ruhig. Tagesimport 2000 B.Liverpool, 15. Juli. Rachmittag. Banmwolle. Umſatz 3000 B. daven für
Speculation u. Export 300 B. Stetig.

Metalle.
Fraukfurt a. M., 14. Juli. Hochhaltiges Süber la Darren ver Kilogr
Br., 103,50 G. 8
Preslau, 15. Juli. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 1s. Juli. Bancazinn

21 5 e vort, 13. Juli. Zinn Straits 19,40 Dol., Eiſen Nr. 1 Collug
i 0

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.Vere wortlich Eea 2u e d Eile teilſe halten Fr
Johann Haun für Politik Redakteure Dr. phil. Vaul Rachöf
wirthſchaſt, Jcuilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebe n
für Lokales Provinzielles, Treater und Muſtk, ſämmtlich in Halle.

Kprechſtundens der Redalüon von 9 die 12 Uhr.
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